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Troscht.
S'geit alls verby het albe d'Muetter gseit
Und mit a üsem Chummer treit.
E chli Geduld E chli Vertraue
Uf eig'ni Chraft o wieder baue.

S'geit alls verby dank immer dra
Und louf nid no dem Schatte na,
Lue d'Sunne wartet scho uf di,
S'geit alls verby

S'geit alls verby Tue nid verzage.
Gott hilft a jedem Chrüz o trage.
I ghöre lang no hindedri
Der Muetter Troscht : S'geit alls verby

M. St.

Der »unbesrat Bejeidjnete art
ben SBeltfongreß' für »aufparfaffen in
ealgburg ItRinifter Säger in Sßien als
leinen »ertreter. — 5lls ©r faßmann in
bie »reffefommtffkm, an Stelle bes 311=

rücEgetretenen Slboolaten »eppo Deport
in 93cTIin3ona, rourbe »rof. Subio
Solla, »ebaftor ber „©agetta Dictnefe"
in Sugano, ernannt. — Dem »üdiriits»
gefudr bes fcbroeigertfcben 3onfuIs_ in
$i)ilabelpf)ia, Satob llnup non §efen=
fiofen, rourbe unter »erbanfung ber ge»
leifteten Dienfte entfprocßen. 3Jlit ber
proniîorildjen £eitung bes Ronfutates
œurbe ber Rangier SRaurice SRofgrBad)

Don_©uggisberg betraut. — ©in ©rtt»
®urf 3u einer Hebereintunft betreffenb
Steuerung ber SRotorfabrgeuge grot»
Idfett ber Sdjroetg unb »elgten rourbe
gutgeheißen. — ©inem ©efucb ber öfter»
reicfjifdjen Regierung um totunbung ber
Annuitäten ber Sßieberaufbaufrebite für
bie Sabre 1933, 1934 unb 1935 rourbe
entiprodjen. — Die »iertelsquote ber
^ofeeinnabmen ber ïon3effiortierten
opielfäle im 3af)re 1934 im »etrage
"on (jr. 170,000 rourbe bem 3onbs für
nttfdoerfid>erbare ©lementarfd)äben guge»
uue|en. — 3ür bie »erbefferung ber
^ualität ber mildjmirticbaftlicben ©r»
seugniffe mürbe ein ftrebit oon 60,000
örartfen beroiîligt. — Die »ertreter bes
»öunbesrates in ber »erroaltungsfom»
M[ion bes fdjroei^erifdjen 3onbs für
otlfe bei nidjtoerficberten ©lementar»
icpäben finb 00m »unbesrat auf eine
öterialgrigc 5lmtsbauer Beftätigt toorben.

finb alt »ationalrat 3aton, ©eo»
JJJoter in SRorges, unb ©arlo 5llbifetti,
n,°innît bei ber Direltion für grorftroirt»
läiaft, 3agb unb fçifcïierei. — Die 2rri=
!^n 3ur »Übung örtlidfer Duftfdjuß»
^ïganifationen, bie am 30. 5IprtI ab»

gelaufen roaren, rourben bis 3um 31.
Dttober oeriängert. Bat ein Danton
feine ober feine genügenden Slnorbmm»
gen innerhalb ber feftgefeßten Cyrift ge»
troffen, fo erläfgt ber »unbesrat oor»
läufig an Stelle biefes llantons Die not»
roenbigen ülnorbrtungen. Nötigenfalls
fann ber »unbesrat eine Rommiffion
einfeßen, bie ermächtigt ift, bie 3roeü»
bienlidjen Maßnahmen anguorbnen.

Die eibgenöffifdje if} 0 ft p e r ai a l »

tung batte im 3uli 3r. 12,372,000
©innabmen unb 3g 10,371,000 5lus»
gaben. »om 1. Sanuar bis 31. 3uli
mar bie Summe ber ^Betriebseinnahmen
tjr. 81,243,147 unb bie ber ^Betriebs»
ausgaben 3g 72,028,147. Der lieber»
fdjuß oon 3g 9,214,833 ift aber nicht
Sleingeroinn, baoon fommen noch
©dulbginfe unb Slbfchreibungen oon 3t.
4,364,500 in 5lb3ug. — »ei ber Dele»
grapben» unb Delephonoer»
mal tun g ergaben fid> im gleichen 3Ko=
nat 3"- 8,466,260 »etriebseinnabmen
unb 3r. 3,844,842 »etriebsausgaben.
3n ben erften 7 Monaten bes Sabres
betrugen bie ©innabmen 3g 56,660,189
unb bie dusgaben 3g 25,783,798. 5Iud)
hier ift ber »etriebsüberfchuß oon 3g
30,876,391 fein »eingeroinn, es müffen
3r. 29,873,300 gur Dedung oon Sd;ulb=
ginfen unb dbfchreibungen oermenbet
roerben. — Der » e r f 0 n alb eft an b

3U ©nbe 3uli mar bei ber »oftoerroal»
tung 16,248 (Zunahme 13) unb bei ber
Delegrapljen» unb Delepbonoerroaliung
4970 (dbnahme 138).

L»r. jur. Keinhold Eurrer,
der neue Direktor des ZentralamCs für die internationale

Eisenbahnbeförderung in Bern.

Deute, am 31. Sfugufi, tritt D-err ©mil
Soigner, Direftor bes 3entralamtes für
bie internationale ©ifertbahnbeförberung,
ber bie 5lltersgrenge erreicht hat, oon
feinem 5lmte 3urüd. ills »adjfolger hat
ber »unbesrat, mie mir in einer frühem
»ummer fd)on melbeten, Demi Dr. jur.
»einbolb 3urrer, ffieneralbireftor ber
fdjiroeigerifcben »oft», Delegrapben» unb
Delepbonoerroaitung, beftimmi, ber bas
5tmt mit 1. September übernimmt.

Die 3af)I ber 51 u s m a nb er er nad)
überfeeifchen £änbern betrug im 3uli
91, gegen 61 im gleichen Monat bes
»orjahres. »on »euial>r bis ©nbe 3uli
finb 640 »erfonen nad) Xleberfee aus»
geroanbert, um 10 mehr als im glei»
djett 3eitraum bes »orjahres.

»or bem »e3irfsgerid)t 51 u I m filar»
gau) rourbe fürglid) bie »erlaffeufdjaft
ber 81jährigen 3rau »iaria Debiger»
©autfdji, bie am 9. DJlärg geftorhen ift,
unter öffentlidjem Snoentar angetreten,
roobei nicht roeniger als 160 ©rbhered)»
tigte in aller ÜBelt eruiert roerben
mußten.

Der »egierungsrat bes ftantons
» a f e I ft a b t faßte ben »efd>Iuß, ©r»
behungeit über bie 3ugehörigfeit 0011

Staatsbebienfieten 3U auslaubifcben po=
litifdjen .Organifationen burdjguführett.

2lm 23. Sluguft abenbs hätte in
©enf eine 5tunbgebung ber fo3iaü=
ftifdjen unb fommuniftifdjen »artei unb
bes ©eroerlfdjaftsbunbes gegen ben abef»
finifdjen 3rieg oeranftaltet roerben fol»
ten, bie aber oom »unbesrat oerhoten
roorben roar. Deshalb oerfammelte fid)
oor bem ©emeinbefaal in »lainpalais
eine große fülenge um gegen ben »e=
fdjiuß bes »unbesrates 3U proleftieren.
»ad> einer »ebe bes 2lnard)iften Dron»
djet 3ogen ©ruppen mit bem »ufe:
„»ieber mit föluffolini", ,,»ieber mit
bem 3rieg" burcb bie Straßen. 3roi=
fdjonfälle tarnen nicht oor.

3n 51 n g e I i © u ft 0 b i im »ufdjlaro
rourbe ein junges 3räulein oon einer
Äreugotter gebiffen. IDlan bradjte fie fo»

fort ins Spital, roo mau hofft, fie am
£eben erhalten 3U lönnen.

3n £ e £ 0 c l e ftarh tm 5llter oon
77 3ahren Sacques itlaus, ber ehe»

malige Direftor ber Sd)o!oIabefahrif
3Iaus. ©r gehörte audj bem ©eneral»
rat unb bem ©roßen »ate an.

3n ©ngelberg (Obroalben) joirb
ber 25jährige Dtto »ernharbt, Sohn
bes »hotographen »ernharbt in Dutt»
roil oermißt ©r unternahm eine Dour
in bas ©ehiet bes Ditlis unb rourbe
feither noch nicht gefehen, troßbetn fich
fcßon mehrere »eftungsfolonnen auf bie
ouche begaben.
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Irosàt.
8'zkit slls verb)' bet side cIMristter Meit
Hiiâ mit a üsem dàummer treit.
L àli Ce>Iu!<I! L eblr Vertraue!
lit siß'ui Lkrakt 0 rvieüer daus.

8'xeit ails verb) cläulr iraiüer àra

llllà lout uicl uo âeiu Lebstte na,
tue ll'Zuune «-artet sobo ut >Ii,

8'xsit alls verb)-

8'Zeit alls verb) "tue nià ver^aZe.
lZott lullt a jecleiu LkrÜT 0 trage.
I gbore laug uo binâsàri
11er Nuetter l'roscbt: 8'geit alls verl-y!

A. 5t.

Der Bundesrat bezeichnete au
den Weltkongreß für Bausparkassen in
Salzburg Minister Jäger in Wien als
siinen Vertreter. — Als Ersatzmann in
die Pressekominission, an stelle des zu-
rückgetretenen Advokaten Beppo Lepori
in Bellinzona. wurde Prof. Fulvio
Bolla, Redaktor der „Gazetta Ticinese"
in Lugano, ernannt. — Dem Rücktritts-
gesuch des schweizerischen Konsuls^ in
Philadelphia, Jakob Knup von Hefen-
Höfen, wurde unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste entsprochen. Mit der
provisorischen Leitung des Konsulates
wurde der Kanzler Maurice Rohrbach
von Euggisberg betraut. - Ein Ent-
wurf zu einer llebereinkunft betreffend
Besteuerung der Motorfahrzeuge zwi-
lchen der Schweiz und Belgien wurde
gutgeheißen. — Einem Gesuch der öfter-
reichischen Regierung um Stundung der
Annuitäten der Wiederaufbaukredite für
die Jahre 1933, 1934 und 1935 wurde
entsprochen. — Die Viertelsguote der
Roheinnahmen der konzessionierten
^pielsäle im Jahre 1934 im Betrage
von Fr. 179,099 wurde dem Fonds für
Nlchtversicherbare Elementarschäden zuge-
wiesen. — Für die Verbesserung der
^ualität der milchwirtschaftlichen Er-
Zeugnisse wurde ein Kredit von 69,999
Mauken bewilligt. — Die Vertreter des
Bundesrates in der Verwaltungstom-
Wsion des schweizerischen Fonds für
Me bei nichtVersicherten Elementar-
lchäden sind vom Bundesrat auf eine
vuriährige Amtsdauer bestätigt worden.
M sind alt Nationalrat Jaton, Geo-
îuàr in Morges, und Carlo Albisetti,
â. Mît bei der Direktion für Forstwirt-
Mft, Jagd und Fischerei. — Die Fri-
M zur Bildung örtlicher Luftschutz-
Organisationen, die am 39. April ab-

gelaufen waren, wurden bis zum 31.
Ottober verlängert. Hat ein Kanton
leine oder keine genügenden Anordnun-
gen innerhalb der festgesetzten Frist ge-
troffen, so erläßt der Bundesrat vor-
läufig an Stelle dieses Kantons die not-
wendigen Anordnungen. Nötigenfalls
kann der Bundesrat eine Kommission
einsetzen, die ermächtigt ist, die zweck-
dienlichen Maßnahmen anzuordnen.

Die eidgenössische P 0 stver w al -

tung hatte im Juli Fr. 12,372,990
Einnahmen und Fr. 19,371,999 Aus-
gaben. Vom 1. Januar bis 31. Juli
war die rumine der Betriebseinnahmen
Fr. 81,243,147 und die der Betriebs-
ausgaben Fr. 72,928,147. Der Ueber-
schuß von Fr. 9,214,833 ist aber nicht
Reingewinn, davon kommen noch
Schuldzinse und Abschreibungen von Fr.
4,364,500 in Abzug. ^ Bei der Tele-
graphen- und Telephon ver-
mal tun g ergaben sich im gleichen Mo-
nat Fr. 8,466,269 Betriebseinnahmen
und Fr. 3,844,842 Betriebsausgaben.
In den ersten 7 Monaten des Jahres
betrugen die Einnahmen Fr. 56,669,189
und die Ausgaben Fr. 25,733,798. Auch
hier ist der Betriebsüberschuß von Fr.
39,876,391 kein Reingewinn, es müssen
Fr. 29,373,399 zur Deckung von Schuld-
zinsen und Abschreibungen verwendet
werden. ^ Der Personalbestand
zu Ende Juli war bei der Postoerwal-
tung 16,248 (Zunahme 13) und bei der
Telegraphen- und Telephonverwaltung
4979 (Abnahme 138).

Or. jur. Neinbà Ourrer,
cier neue VUàwr äes Teiàwmts kür à internationale

kisenbalinkekörclerunx in kern.

Heute, am 31. August, tritt Herr Emil
Loyner, Direktor des Zentralamtes für
die internationale Eisenbahnbeförderung,
der die Altersgrenze erreicht hat, von
seinem Amte zurück. AIs Nachfolger hat
der Bundesrat, wie wir in einer frühern
Nummer schon meldeten, Herrn Dr. jur.
Reinhold Furrer, Generaldirektor der
schweizerischen Post-, Telegraphen- und
Telephonverwaltung, bestimmt, der das
Amt mit 1. September übernimmt.

Die Zahl der Auswanderer nach
überseeischen Ländern betrug im Juli
91, gegen 61 im gleichen Monat des
Vorjahres. Von Neujahr bis Ende Juli
sind 640 Personen nach Uebersee aus-
gewandert, um 19 mehr als im glei-
chen Zeitraum des Vorjahres.

Vor dem Bezirksgericht Kulm (Aar-
gau) wurde kürzlich die Verlassenschaft
der 81jährigen Frau Maria Hediger-
Gautschi, die am 9. März gestorben ist,
unter öffentlichem Inventar angetreten,
wobei nicht weniger als 169 Erbberech-
tigte in aller Welt eruiert werden
mußten.

Der Regierungsrat des Kantons
Baselstadt faßte den Beschluß, Er-
Hebungen über die Zugehörigkeit von
Staatsbediensteten zu ausländischen po-
litischen Organisationen durchzuführen.

Am 23. August abends hätte in
Gent eine Kundgebung der soziali-
stischen und kommunistischen Partei und
des Eewerkschaftsbundes gegen den abes-
sinischen Krieg veranstaltet werden sol-
len, die aber vom Bundesrat verboten
worden war. Deshalb versammelte sich

vor dem Eemeindesaal in Plainpalais
eine große Menge um gegen den Ve-
schluß des Bundesrates zu protestieren.
Nach einer Rede des Anarchisten Tron-
chet zogen Gruppen mit dem Rufe:
„Nieder mit Mussolini", „Nieder mit
dem Krieg" durch die Straßen. Zwi-
schenfälle kamen nicht vor.

In Angeki Tustodi im Puschlaw
wurde ein junges Fräulein von einer
Kreuzotter gebissen. Man brachte sie so-

fort ins Spital, wo man hofft, sie am
Leben erhalten zu können.

In Le Locle starb im Alter von
77 Jahren Jacques Klaus, der ehe-
malige Direktor der Schokoladefabrik
Klaus. Er gehörte auch dem General-
rat und dem Großen Rate an.

In Engelberg (Obwalden) Mrd
der 25jährige Otto Bernhardt, Sohn
des Photographen Bernhardt in Hutt-
wil vermißt. Er unternahm eine Tour
in das Gebiet des Titiis und wurde
seither noch nicht gesehen, trotzdem sich

schon mehrere Rettungskolonnen auf die
«uche begaben.



DIE BERNER WOCHE

Der Grellinger Milchkrieg.
Dem Besitzer des „Eigenhofes", der zwar auf Solothurner Boden, doch in der Nähe des bernischen Grellingen
gelegen ist, ist behördlicherseits die Milchlieferung einer Grellinger Genossenschaft untersagt worden. Da sich
der Genannte nicht um das Verbot kümmerte, sahen sich die Kantone Solothurn und Bern genötigt,""mit poli-
zeilicher Gewalt Nachachtung zu verschaffen. So kam es dann, dass einige Tage ein ganzes Aufgebot
Solothurner Polizisten das Hofgut besetzte, um den Abtransport der Morgen- und Abendmilch zu verhindern,
während ein Aufgebot Berner Polizisten die besagte Milch beschlagnahmte und nach Grellingen transportierte.
Unser Bild zeigt: Den von Solothurner Polizisten besetzten „Eigenhof".

3n ©rellingeit (Solothurn) ent»

[taub ein SRildjïrieg, roeil lief) ber Se»
fifeer eines ôofes toeigerie, feine jtRild)
an bie SJlildjjentrale abzuliefern unb eine
eigens gu biefem 3mede gegrünbete
SRildjgenoffenfchafi belieferte. Da bie
Snteroention ber Solothurner SoIi3ei
erfolglos blieb, erfebienen 10 bcmifdje
23oIi3iften, bie bie 9JtiIdj: befd)Iagnal)m=
ten unb fie an bie Zentrale ablieferten.
21 un bat aber bie neue ©enoffenfdjaft,
mit Sih in Saufen, gerichtliche klage
gegen bie Serner Soliäei toegen 9jtild)=
bicbftaljls erhoben unb bie Angelegen»
beit bürfte roobl oor bas Suttbesgerirfji
fonunen.

3n lester 3eit ïommen öfters rtalie=
nifdje Deferteure in bie Sd)toei3. (So
langten am 21. 2luguft brei aus So3en
ftammenbe Deferteure nadj St. 9)tau»
rice unb in Or fié res befinben fid)
brei Italiener, bie am 19. 2Iuguft in
ooller 2lusrüftung mit ©eroetjr im ©e»
biet bes ©rohen St. Sernharb bie
©ren3e überfdjritten.

Die 3 ii r cl) e r i f cf) e 9tationalrais=
imputation bürfte im toerbft roohl oiele
neue ©efid)ter auftoeifen. 3hren 9iiid=
tritt erflärten aufjer Srofeffor ©affer
nod) 9tationaIrat grand (S03.) unb 9ta=
tionalrat Däberlin (freif.), ber 9tad)=
folger oon 23unbesrat SOleper. — 21m
23. 2Iuguft abenbs mürbe in einem
Sausgang am Sahnhofplah in ßüridj
ber 23ucl)f)änbler ber girma Sdjürd) oon
3toei 2Jtännern überfallen unb burd)
Schläge auf ben Stopf betäubt. 2IIs
auf bie Hilferufe bes lleberfallenen
fieute herbeieilten, tonnten fid) bie 2It=
tentäter 3roar flüdjten, bodj liegt ihr
genaues Signalement oor. — 2tuf fei»
nem ©ute in to a u f e n am 2llbis ftarb
unermartet ber SBinterthurer ©rohïauf»

mann Dr. h. c. 2llfreb SReinfjart im
62. Sebensjahr. ©r mar als Stunftmäsen
unb and) burd) fein SBirfen auf bem
©ebiete ber fo3iaIen gürforge unb
SBohltätigfeit fehr beïannt. ©r mar
audj ©hrenpräfibent unb Sorfihenber
3af)Ireidjer taufmännifcher Störper»
f(haften.

Der Segierungsrat befdjloh,
begugnebmenb auf bie 3n!raftfetjung
bes ©efehes 3ur SBieberöerftelhing bes
finanziellen ®[eid)geroid)tes im Staats»
haushält, bah bie gegenroärtig geroähl»
ten ©efdjroorenen ihr 2Imt bis 3um 2lb»
lauf ihrer gefehlidjen 2lmtstätigteit aus»
3uüben hätten. 1938 roerben bann bie
dteuroahlen nad) ben neuen SBorfdjriften
burchgeführt. — 21,uf ben 27. Ottober
mürbe bie 2Ba£)l oon 3ioei 2lmtsrid)tern
für ben 2lmtsbe3irf Süren, an Stelle
bes oerftorbenen 2IboIf Sdjmuh in Dot»
zigen unb bes 3urüdtretenben ©. 9tuh»
bäum in 23üetigen, angefetjt. — 2lls or=
bentlidjer Si'ofejjor. an ber philo»
foptjifäjen gatultät I rourbe auf bem
2ßege ber 23erufung, mit 2Imtsantritt
auf ben 1. Ottober, Dr. 2llbert De»
brunner geroählt, 3ur*3eit orbentlidfer
Srofeffor in 3etta. Der Sehrauftrag
lautet auf inbogermanifd>e Spradjmiffen»
fdjaft unb tlaffifdie Philologie. — 3um
orbentlichen SProfeffor für bas gad) ber
Sbufiologie an ber mebi3inifd)en ga=
tultät mürbe Dr. meb. 21. gleifdj, 3ur=
seit 23rofeffor in fiaufanne geroählt. —
2lls ßioilftanbsbeamte mürben geroählt:
3m 3ioiIftanbstreis 23ure 3ules pi=

guere3, Sigrift in 23ure, unb im 3ioiI=
ftanbsfreis Sargen 2ßalter feuert,
Sehrer in Sargen. Seibe 2Bat)len mur»
ben beftätigt. — Die oon ber Stint)»
gemeinbe 2®alpersroil getroffene SBaljl
bes Sans Dheobor Dienharb, Sfatr»
oerroefer in SBalpersroil, 3U ihrem 33far=

rer rourbe beftätigt.
2luf bem Sdjulhaus Sebi bei ÏR 0 h

h ä u f e r n liehen fid) am 10. 2luguft
3roei Störche nieber unb bereiteten roäf)=

renb mehreren Dagen ben Schulünbertt
grohe greube.

2lm 18. 2luguft tonnte grau ÜBiime

Salmer, 233irtin an ber oberen 5>aupi=
gaffe in Dl) un, in geiftiger unb tör»
perlicher griffe ihren 80. ®eburtstag
feiern. Sie fleht auch heute nod), ihrem
SBirtfdjaftsbetrieb unb Stäfehanbel oor.

3n .§ ü n i b a d), bei Dhun feierte
lebte 2Bod;«e £err ©hr. Saumgartner,
ber frühere Direttor ber Strafanftalt
Dhorberg, feinen 70. ©eburtstag.

2tnlählid> bes ©emitters, bas fid) am
19. 2luguft ob ber £ 011 e g g entlub,
fdjlug ber Slib im ,Sd)ioanb in ©rij
in bie ioodjfpannungsleitung unb 3er»

fchmetterte fedjs Deitungsftangen, ber

Strahl fuhr ber Seitung nach' bis itt

bie 9tiebermatt, too eine Stange rabital
getopft rourbe. Son hier aus fuhr ber

gleidje Slib in ben Stall bes Daniel
Däfliger unb tötete eine ait ber Stall»
roanb fiehenbe Slul), richtete jebodj fei»

nerlei ©ebäubefchaben an. — Sei ©hn»

ftian Sehmann fdjtug ber Slib in bie

Startftromleitung, fuhr oon bort in ben

3aucfjeïaften unb traf einen Slnaben,

ber am Saudfetaften ftanb. Der Slnabe

rourbe betäubt, aber fonft nicht oerlebt.
- 2lud) fonft brannten im gansen Sri)

bie Sicherungen burd), fo bah bas game

3nner=®ri3 bie 9tad>t ohne Sicht, blieb.

2lud)i ber Delephonoertehr mar bis 31111t

9Jiorgen unterbrochen.
21m 22. 2luguft rourbe ber fifchreidje

© I ü t f d) b a d) 00m Dani bei ©trail
bis llttigen anlählichi ber alliäfjrlidp
Sadjpubete fo troden gelegt, bah eine

9Jtenge goreilen gugrunbe gehen muhte.

Damit rourbe auch' ein grober Deil^bee
goreIIennad),roud)fes für bas nächfte Saht

zerflört. Der Schaben ift ßnfolge unge»

fdjidter ^Regulierung ber odjleufen ent»

ftanben.
21nt 24. 2Iuguft, gegen 2 Uhr mor»

gens, ging über ben S r i e 113 er grat
ein ftniflutartiger iRegen nieber. bn

©bligen, Ober rieb urtb 9t i e b e r »

rieb muhte bie geuerroehr ausrüaen,
2lm ärgften häufte bie glut beim S'U
fd),erengraben unterhalb Oberrieb, mo

an 3000 llubitmeter ©eröll .ange»

fchroemmt rourben. Die totaatsftralje
rourbe auf 30 9Jteter Sänge überflutet
unb bie kulturen 3erftört. Der bura)»

gehenbe 2luto» unb 2Bagenoer!ehr auf

ber rechtsufrigen Sriengerfeeftrahe
bis abenbs unterbrochen. 2luf ber UU

Suis oberhalb ber 3fenfluh fop«
mehrere Stüd ©rohoieh, 00m Dgsje

aufgeftört, über einen gelfen, roobei e

Stüd getötet rourben.

Die in 2Beihenbadj (Simmental)
oerftorbene prioatiere gräulein rotagoa-

VIL LLKdlLP

Der (^reìliuAer NilàkrieS.
Dem kesitzier 6es „Lî^enkokes", 6er ?vvar auk kolotkurner Ko6en, 6ock in 6er kläke 6es berniscken (ZreNin^en
^ele^en ist, ist dekörälickeiseits 6ie Rücklieferung einer Qreüinger Qenossensckakt untersagt ^vorüen. Da sick
6er (Genannte nickt um 6as Verbot kümmerte, saken sick 6ie Kantone Zolotkurn un6 kern genötigt,^mit poli-
xeilicker (Zevvalt ^ackacktung ?u versckakken. 80 kam es ciann, 6ass einige ü'age ein ganzes Aufgebot
8olotkurner Polizisten 6ss klokgut besetzte, um 6en Abtransport 6er Normen- un6 ^benâmilck ?u verkin6ern,
vväkrencl ein Aufgebot kerner Polizisten 6ie besagte iVìilck bescdlagnakmte un6 nack Qrellingen transportierte,
klnser Kil6 ?eigt: Den von 8o!otkurner Polizisten besetzten „Ligenkok".

In Er ellin g en (Solothurn) ent-
stand ein Milchkrieg, weil sich der Be-
sitzer eines Hofes weigerte, seine Milch
an die Milchzentrale abzuliefern und eine
eigens zu diesem Zwecke gegründete
Milchgenossenschaft belieferte. Da die
Intervention der Solothurner Polizei
erfolglos blieb, erschienen 10 bernische
Polizisten, die die Milch beschlagnahm-
ten und sie an die Zentrale ablieferten.
Nun hat aber die neue Genossenschaft,
mit Sitz in Laufen, gerichtliche Klage
gegen die Berner Polizei wegen Milch-
diebstahls erhoben und die Angelegen-
heit dürfte wohl vor das Bundesgericht
kommen.

In letzter Zeit kommen öfters italie-
nische Deserteure in die Schweiz. So
langten am 21. August drei^aus Bozen
stammende Deserteure nach St. Mau-
rice und in Or si er es befinden sich
drei Italiener, die am 19. August in
voller Ausrüstung mit Gewehr im Ge-
biet des Großen St. Bernhard die
Kreuze überschritten.

Die z ü r ch erische Nationalrats-
deputation dürfte im Herbst wohl viele
neue Gesichter aufweisen. Ihren Rück-
tritt erklärten außer Professor Easser
noch Nationalrat Franck (Soz.) und Na-
tionalrat Häberlin (freist), der Nach-
folger von Bundesrat Meyer. — Am
23. August abends wurde in einem
Hausgang am Bahnhofplatz in Zürich
der Buchhändler der Firma Schürch von
zwei Männern überfallen und durch
Schläge auf den Kopf betäubt. Als
auf die Hilferufe des Ueberfallenen
Leute herbeieilten, konnten sich die At-
tentäter zwar flüchten, doch liegt ihr
genaues Signalement vor. — Auf sei-
nem Gute in Hausen am Albis starb
unerwartet der Winterthurer Eroßkauf-

mann Dr. h. c. Alfred Reinhart im
62. Lebensjahr. Er war als Kunstmäzen
und auch durch sein Wirken auf dem
Gebiete der sozialen Fürsorge und
Wohltätigkeit sehr bekannt. Er war
auch Ehrenpräsident und Vorsitzender
zahlreicher kaufmännischer Körper-
schaften.

Der Regierungsrat beschloß,
bezugnehmend auf die Inkraftsetzung
des Gesetzes zur Wiederherstellung des
finanziellen Gleichgewichtes im Staats-
Haushalt, daß die gegenwärtig gewähl-
ten Geschworenen ihr Amt bis zum Ab-
lauf ihrer gesetzlichen Amtstätigkeit aus-
zuüben hätten. 1938 werden dann die
Neuwahlen nach den neuen Vorschriften
durchgeführt. ^ Auf den 27. Oktober
wurde die Wahl von zwei Amtsrichtern
für den Amtsbezirk Büren, an Stelle
des verstorbenen Adolf Schmutz in Dot-
zigen und des zurücktretenden E. Nuß-
bäum in Büetigen, angesetzt. ^ AIs or-
dentlicher Professor an der philo-
sophischen Fakultät I wurde auf dem
Wege der Berufung, mit Amtsantritt
auf den 1. Oktober, Dr. Albert De-
brunner gewählt, zurzeit ordentlicher
Professor in Jena. Der Lehrauftrag
lautet auf indogermanische Sprachwissen-
schaft und klassische Philologie. — Zum
ordentlichen Professor für das Fach der
Physiologie an der medizinischen Fa-
kultät wurde Dr. med. A. Fleisch, zur-
zeit Professor in Lausanne gewählt. —
AIs Zivilstandsbeamte wurden gewählt:
Im Zivilstandskreis Bure Jules Pi-

guerez, Sigrist in Bure, und im Zivil-
standskreis Bargen Walter Heuert,
Lehrer in Bargen. Beide Wahlen wur-
den bestätigt. — Die von der Kirch-
gemeinde Walperswil getroffene Wahl
des Hans Theodor Lienhard, Pfarr-
oerweser in Walperswil, zu ihrem Pfar-
rer wurde bestätigt.

Auf dem Schulhaus Ledi bei Roh-
Häusern ließen sich am 19. August
zwei Störche nieder und bereiteten wäh-
rend mehreren Tagen den ^chulkindeni
große Freude.

Am 18. August konnte Frau Witwe
Balmer, Wirtin an der oberen Haupt-
gasse in Thun, in geistiger und kör-

perlicher Frische ihren 80. Geburtstag
feiern. Sie steht auch heute noch ihrem
Wirtschaftsbetrieb und Käsehandel vor.

In Hünibach bei Thun feierte
letzte Woche Herr Chr. Baumgartner,
der frühere Direktor der Strafanstalt
Thorberg, seinen 70. Geburtstag.

Anläßlich des Gewitters, das sich am
19. August ob der Honegg entlud,
schlug der Blitz im Schwand in Eriz
in die Hochspannungsleitung und zer-
schmetterte sechs Leitungsstangen, der

Strahl fuhr der Leitung nach bis m

die Niedermatt, wo eine Stange radikal
geköpft wurde. Von hier aus fuhr der

gleiche Blitz in den Stall des Daniel
Häfliger und tötete eine an der Stall-
wand stehende Kuh, richtete jedoch kei-

nerlei Gebäudeschaden an. — Bei Thri-
stian Lehmann schlug der Blitz in die

Starkstromleitung, fuhr von dort in den

Jauchekasten und traf einen Knaben,
der am Jauchekasten stand. Der Knabe

wurde betäubt, aber sonst nicht verletzt.
- Auch sonst brannten im ganzen Eriz

die Sicherungen durch, so daß das ganze

Jnner-Eriz die Nacht ohne Licht blieb.

Auch der Telephonverkehr war bis zum

Morgen unterbrochen.

Am 22. August wurde der fischreiche

Glütschbach vom Hani bei Gwatt
bis Uttigen anläßlich der alljährlichen
Vachputzete so trocken gelegt, daß eine

Menge Forellen zugrunde gehen mußte.

Damit wurde auch ein großer Teiles
Forellennachwuchses für das nächste Jahr
zerstört. Der Schaden ist Infolge unge-

schickter Regulierung der schleusen ent-

standen.

Am 24. August, gegen 2 Uhr mor-

gens, ging über den Brienzergral
ein sintflutartiger Regen nieder. In
Ebligen, Oberried und Nieder-
ried mußte die Feuerwehr ausrücken.

Am ärgsten hauste die Flut beim Hu-
scherengraben unterhalb Oberried, wo

an 3000 Kubikmeter Geröll ange-

schwemmt wurden. Die Staatsstraße
wurde auf 30 Meter Länge überflum
und die Kulturen zerstört. Der durch-

gehende Auto- und Wagenverkehr au>

der rechtsufrigen Brienzerseestraße war

bis abends unterbrochen. Auf der UN

Suls oberhalb der Isenfluh stürzten

niehrere Stück Großvieh, vom Haw
aufgestört, über einen Felsen, wobei ^

Stück getötet wurden.

Die in Weißenbach (Simmental)
verstorbene Privatiere Fräulein Magvm
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lerta SlüIIer hinterließ bem Se3ir!s=
jpitol 3roetftmmert einen Setrag non
500 fronten.

Sei bei* Senfion „2IIpina" in S Ian»
t e n b u r g tourbe eine SntaEfE ber Îdj5n=
iten £är©enbäume, bie eine 3©rbe ber
ißenfion bilbeten, non unbeïannter <f>anb

nädjtl'd) berart angefügt, baß fie tags
barauf beim erften S3inbftoß umfielen.
3m ganzen rourben 14 Säume oer»
nidjtef.

Snfolge eines Unwetters tourbe am
25. Sluguft bie © r i m f e I ft r a ß e bei
Suttannen in ber ©genannten „Seß=
rid&ti", fo oerfcbiittet, baff fie bis sum
26. abenbs gefperri toerben müßte. Der
ißofiautobetrieb tourbe bur© Umfteigen
aufre©ierbalten.

© ft a a b ift im Segriffe, eine ägpp»
tifdje ©ommerïolonte su toerben. Sor
tielen 3abren fam ein Sutoelier namens
iRaigar aus ftairo in ben Sernerbof
in ©ftaab, too es iE)m fo gut gefiel,
baß er fami feiner Familie immer roie»
ber fam. Deute rooffnt bie Familie, bie
fi© feitfjer bur© Söhne, ©©roiegerföbne,
ïo©ter unb S©roiegertö©ter, ©nîel unb
Snfelinnen auf mehr als 50 Stopfe per»
mehrt bat, im Salace=DoteI.

3n £ il t f © e n t a I bei 3roeiIütf©inen
brannte infolge Slißf©ilages bas SBobn»
Raus bes 3immermanns ©ertf© coli»
ftänbig nieber. Die Setoobner muhten
but© oorbeifabrenbe Ülutomobiiiften erft
aus bem ©©lafe geroecft toerben. Die
2r<©rljabe ging größtenteils oerioren.

3n D i e ß b a © b. S. tourbe bas neue
ftinberffeim, bas aus ber 1899 oer»
matten Stiftung 2Irn, bie fi©. unter»
beffen auf Sr. 600,000 geäufnet batte,
gebaut tourbe, eröffnet. 2In ber ©in»
œeibungsfeier batte fi©, bie Regierung
bur© Segierungsrat Seematter oertreten
laffen. Die gan3e Seier fEang in einem
ejrenben ©ebenten an ben E)o©ber3tgen
Stifter Sobannes ÎErn, einen Dteß»
ba©er, ber es in ülmerita 3u SBoblftanb
gebra©t batte, aus.

Dobesfall. 3n Oberhofen ftarb
84 3abre alt 3immerpoIier Sriebri©
•Ko©, ber roäbrenb mehr als 50 3abren
tm Saugef©äft Srutiger tätig toar. ©r
hatte am Slanalbau DE)unerfee»3nter=
loten, am Sau ber ©rimfelftraße unb
«er Stiefenbabn mitgearbeitet.

t Sro.f. St. (£S)tijtion »iojer, 1861—1935.
51m 8. 3uli 1935 oerftarB in Bern îprof.

ot. (©rtjtian SRofer, eine ïEutorilâf nuf bem
webjete ber Berft©crungstot[fenf©aft unb bes
^«IttRerungsœefens. 35er BerjtorBcne flammte
ws etnfadjen [änbli©ert SBctljällntffen. ©e»
»»ten am 28. Ottober 1861 in 9Itni Bei

oerlot er frül; feinen Slater. Dreu
9#lf ber junge ÄnaBe feiner SJtutter, ber bie
^otge um brei unctroa©fene Äi-nber unb bie
ra[t bes ju _Betoirtf©aftenben 23auerngutes ob»
®8- 91a© feinem S©ulaustritt trat ber Be»
9abte iOîofer ins Seminar SJÏuriftalben ein

uo ertoatb ft© bort bas iprimartehrerpatent.
0

© futäer SeRrtätigteit im BramBerg bei
jjOUpen bejog er bie Unioerfität Bern, unt
L

m
®©bium ber 9tatunoijfenfd)aften unb

,S watfjemati! 311 roibmen. S©on in ben
Iten Semeftern äeidjitete er fi© bur© fetbftän»
9e t»tffenf©aftli©c "älrb eiten aus unb erfreute

1 °) unter bem genialen 9JiatI)ematifer £ubrotg

DIE BERNER WOCHE

S©läfli eines frud)tbaren Stubiums. ®tit bent
Doïtoraamcn f©toß er feine Stubien ab, na©=
bent et fi© oorfier bas Setunbarfehrer» unb
©pmnaftaEIeFirerbtpIom mit ^lusgetdjmmg er»

tootbeit f>atte. 9ia© Stubienaufenttjalten in
Berlin unb ißatis habilitierte er fid) 1887 als
flriuatbojent an ber 'Berner §o©fd>uIe für

t 'Prof. 15r. <£f)cifttan ÜRojcr.

SJtathematif unb 'iß&rjfil, um [i©, fpäter für
Serfi©erungsmathematit 3U fpegiaEifieren. SBät)»
renb 44 3ab«tt roirtte er als gotfdjer unb
ho©gef©ätjtet £el)rer an ber Bernif©en Uni»
oerfität, 3uerft 14 3©" lang als tprioat»
bojent, bann roieberum 14 3af)K als außer»
orbenttkljer unb 00m 3©" 1915 h'nroeg mäh»
renb 16 3ah"ti als orbeittli©er tprofeffor für
Berfi©erungsroi}fenf©aft. SRit ©tteidjen ber ge»

feijli©en fflltersgrenäc oon 70 3ahion 30g er
fid) im 3aE)te 1931 oon feinet fieljrtätigteit
3urüd, gefeiert oon 3ahlret©en ehemaligen
Sdjületn, bie ihrer Sletehrung für ben geliebten
flehtet bur© llebergabe einer 500 Seiten um»
faffenben gebrudten 5"®ß9aBe îlusbrud oer»
liehen. Die Unioerfität flaufanne ehrte ifjn
Beim gleichen Stnlaß but©. ®erleihung bes
©hienbottors.

Die Dätigteit als alabemif©er flel)rer roar
bis über bie günfjigerjahre hmaus nur ein

neBenamt(i©er DeiE oon ÏRofets aBirïfamïett
im Dienfte bes ®etfi©etungsroe|ens. SBis gum
3at)te 1915, roähtenb oollen 25 3al)ten, roib»

mete er feine fträfte bent SBunbe, äuerft (1891
Bis 1904) als JJiathematiter bes 3uBuftrte=
bepartementes, bann (1904—1915) als Dire!»
tor bes ejbg. 31erft©erungsamtes. 3?on fetner
Betätigung int Bunbesbienft jeugeu umfang»
rei©e Dentf©riftcn unb ffiuta©ten, bie mufter»
haften 3ahtssberi©te bes Berfi©erungsamtes.
bas Bunbcsgefet) übet ben Berfi©erungsoer»
trag, an béffeit gferttgftellung er regen 3In»

teil nahm, jorote namentlid) bie Berft©erungs»
taffe bes eibg. iperfonats, bie ihre (Entftehung
unb roiffenf©aftltd)c gunbietung oornehmli©
iütofer oerbanlt. 9Iu© foitfl erroarb et fi© Blei»

benbe Berbienfte um bas f©toei3etif©e §ülfs=
taffenroefen. Die mufterhaften Statuten ber

eibg. Äaffe Bilbeten bas BorbiEb für 3aI)Iret©e
anbete flaffen, fo namentfi© au© für bie

J5ütfstaffe bes beruif©en Staatsperfonals, be»

ten ©tiinbung roeitgehenb mit ÏRofets 9!a»

inert oertüüpft iit, ferner bie iperfonalfürfoige»
laffe ber Butgergemeinbe Bern unb oiele an»

bete. 5tn ber Unioerfität Bern oerbantt bie

Sllabemtfdie SBitroeu», SBaifen» unb Ülltersiaffe
ber ißrofefforen ©r Dafetn unb ihre erfreu»

lidje ©ntroidlung bem SBeitBIid unb bem Realen
Sinn ajîofers. 9ti©t roeniger oerbienftli© roar
aiîofets Dätigleit bei ber Urantenlaffe für ben

£anton Bern, bcren oerfi©erungste©nif©e
©runblagen er f©uf unb an bereit ©ntroidlung
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er butd) langjährige 9Jiittoirïung im 3cnlral=
oorftanb in hohem ®iaße Beteiligt roar.

9Jtofers 91ame hatte int Berjidjetungsroefen
internationalen ftlang. Rein Blunber, baf) ihn
ber Bölterbunb 3U xnieberljolten 9KaIen für
bie ©rtebigung fdjroieriger fragen auf bem
ffiebkte ber Sojiatoerfidjerung 3U 9îate 30g,
fo Bei ber 5lusf©eibung ber So3iaIoerfid)erunge=
anfprü©e in ben abgetretenen ©cbieteu 001t
®Ifafs»£othringen, ißofen unb ipomerellen fo»
roie £)berf©Iefien.

Der Butgergemeinbe Bern, in bie fid) 99lofet
f©on in jungen 3<threit aufnehmen lief;, bieitte
er jahrelang in roidjtigen Äommiffionen unb
îlemtern, u. a. als SJtitglieb bes ©roßeit unb
Meinen Burgerrates. 3n ber Bentif©en unb
S©roei3erif©en 9latutforf©enben ©efettf©aft,
in ber Bereinigung fd)toei3eri|©er Berfi©erungs=
mathematiter unb ber 99tathematif©eu Bereitti»
gung Bern rourben 9Jiofers Berbienfte but© bie
Berlethung ber ©h"ttmitgliebf©afi geroiirbigt.

SOÎit bem Dobe 91iofers hat ein rei©es
fleben, ausgefüllt mit unermübli©et Ülrbeit im
Dienfte ber 2Bifjenf©aft unb ber OeffentIid)teit,
ihr ©nbe gefunben. 9Jîofer roar ein Begeifterter
Bertreter ber 91ïathematiï uitb ein ebter 99ien=

f©enfreunb; feine 2Biffeit)"©aft ertaubte it)m,
ein Reifer 001t Daufenbett unb Daufenbeu 0011

SSitroen, 'äBaifen unb 3aaaliben 3U toerben.
Die oon ihm gefdj-affetten $ülfstaf|en toerben
ein bleibenbes DentmaE für il)tt fein. W. F.

3tt ber ©tobtratsfißung oom
30. Wuguft rourbert bie folgertbert Draï»
tanben bebartbelt: 1. ©rfaßtuabi tri bie
©efunbbeitstommiffton; 2. SScitvags»
betoilltgungen; 3. 3Ibre©inung über bie
©rftellung eines ©©tnußroafferlanals
9Kuriflraße»2BpßIo©gui; 4. ©ntroäffe»
rung unb SßeginflanbfteEIungen im
Sremgartenfriebbof; 5. 3nftanbfteIIung
ber fyaffabe bes 3©eaterbeforations=
gebäubes; 6. ©rftellung einer Sßaffer»
fpetfeleitung in ber Sreiburgftraße; 7.
®erroaltungsberi©t für bas 3abr 1934.

3m ÜRonat 3ult belief fi© ber © e »

famtlebenstofteninber in 33em
auf 135, roomit er um 8 fPunfte über
betn bur©f©nittli©en £ebensinber ftebt.
£IuffaIIenb ift ber bobe 3nber für ÜJtiet»
3infe in uuferer ©tabt, ber mit 196
um 16 fßuntte über bem £anbesiiibe.r
ftebt.

£eßte 2Bo©e btelt bie italientf©»
abeffinif©e S©iebs= unb S©Ii©'tungs=
fommiffion, bie ©genannte 2® a I »

2®aI 3ommtffion, tbre Sit3ungen
im 23ellenue»®alace ab. Unter anberem
mürben au© bobe italienif©e ilolonial»
Beamte, Offt3iere, Unteroff^iere unb
eingeborene Solbatert ber italienif©en
.Rolonialtruppen einoernomnten. Die
3ommtffton oerließ Sern am 25. 2Iu=
guft abenbs, um fi© na© Saris 3u be»

geben, roo bie Arbeiten fortgefeßt roer»
ben.

3ur Sef©roi©tigung oon roegen ber
teilroeife übertriebenen ©erü©te über
3nfettionstrant£)eiten in Sern
teilt ber ©tabtaqt mit, baß im Ser»
laufe ber Ießten brei 2Bo©en gemelbet
roorben ftnb: 4 fjälle oon Saratppbus
unb 4 gälte oon Rinberläbmung (bar»
unter je ein 93erba©isfaII). Seim Sara»
tppßus liegt tu brei fällen bie 3nfe!»
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Ima Müller hinterließ dem Bezirks-
spital Zweisimmen einen Betrag von
500 Franken.

Bei der Pension „Alpina" in Blan-
ken b u r g wurde eine Anzahl der schön-
sten Lärchenbäume, die eine Zierde der
Pension bildeten, von unbekannter Hand
nächtl'ch derart angesägt, daß sie tags
darauf beim ersten Windstoß umfielen.
Im ganzen wurden 14 Bäume ver-
nichtet.

Infolge eines Unwetters wurde am
25. August die G r i m s e l st r a ß e bei
Euttannen in der sogenannten „Netz-
richti", so verschüttet, daß sie bis zum
26. abends gesperrt werden mußte. Der
Postautobetrieb wurde durch Umsteigen
aufrechterhalten.

Gstaad ist im Begriffe, eine ägyp-
tische Sommerkolonie zu werden. Vor
vielen Jahren kam ein Juwelier namens
Naigar aus Kairo in den Bernerhof
in Gstaad, wo es ihm so gut gefiel,
daß er samt seiner Familie immer wie-
der kam. Heute wohnt die Familie, die
sich seither durch Söhne, Schwiegersöhne.
Töchter und Schwiegertöchter, Enkel und
Enkelinnen auf mehr als 50 Köpfe ver-
mehrt hat, im Palace-Hotel.

In Lüt s ch e n t aI bei Zweilütschinen
brannte infolge Blitzschlages das Wohn-
Haus des Zimmermanns Eertsch voll-
ständig nieder. Die Bewohner mußten
durch vorbeifahrende Automobilisten erst
aus dem Schlafe geweckt werden. Die
Fahrhabe ging größtenteils verloren.

In Dießb a ch b. B. wurde das neue
Kinderheim, das aus der 1899 ver-
machten Stiftung Arn, die sich unter-
dessen auf Fr. 600,000 geäufnet hatte,
gebaut wurde, eröffnet. An der Ein-
weihungsfeier hatte sich die Regierung
durch Regierungsrat Seematter vertreten
lassen. Die ganze Feier klang in einem
ehrenden Gedenken an den hochherzigen
Ttifter Johannes Arn, einen Dieß-
bacher, der es in Amerika zu Wohlstand
gebracht hatte, aus.

Todesfall. In Oberhofen starb
84 Jahre alt Zimmerpolier Friedrich
Noth, der während mehr als 50 Jahren
m Vaugeschäft Frutiger tätig war. Er
hatte am Kanalbau Thunersee-Jnter-
laken, am Bau der Erimselstraße und
der Niesenbahn mitgearbeitet.

è Prof. Dr. Christian Moser, 1861—1935.
Am 8. Juli 1S3S verstarb in Bern Prof.ì Christian Moser, eine Autorität auf dem

«ebiete der Vecsicherungswissenschaft und des
àstcherunaswesens. Del Verstorbene stammte
eus einfachen ländlichen Verhältnissen. Ee-
°°rm am 23. Oktober 1861 in Arm bei
âglen, verlor er früh feinen Vater. Treu
Half der junge Knabe seiner Mutter, der die
^wrge um drei unerwachsene Kinder und die
7-cht des zu bewirtschaftenden Bauerngutes ob-
kg- Nach feinem Schulaustritt trat der be-

gadte Moser ins Seminar Muristalden ein
nd erwarb sich dort das Primarlehrerpatent.
lach kurzer Lehrtätigkeit im Bramberg bei

^aupen bezog er die Universität Bern, um
^ m? Studium der Naturwissenschaften und

Pîhematik zu widmen. Schon in den
gen Semestern zeichnete er sich durch selbstän-
ge wissenschaftliche Arbeiten aus und erfreute

> u) unter dem genialen Mathematiker Ludwig

Schläfst eines fruchtbaren Studiums. Mit dem
Doktorexamen schloß er seine Studien ab, nach-
den, er sich vorher das Sekundarlehrer- und
Eymnasiallehrerdiplom mit Auszeichnung er-
worden hatte. Nach Studienaufenthalten in
Berlin und Paris habilitierte er sich 1837 als
Privatdozeni an der Berner Hochschule für

ch Prof. Dr. Christian Moscr.

Mathematik und Physik, um sich später für
Versicherungsmathematik zu spezialisieren. Wäh-
rend 44 Jahren wirkte er als Forscher und
hochgeschützter Lehrer an der bernischen Uni-
versität, zuerst 14 Jahre lang als Privat-
dozent, dann wiederum 14 Jahre als außer-
ordentlicher und vom Jahre 1915 hinweg wäh-
rend 16 Jahren als ordentlicher Professor für
Versicherungswissenschaft. Mit Erreichen der ge-
festlichen Altersgrenze von 70 Jahren zog er
sich im Jahre 1S21 von seiner Lehrtätigkeit
zurück, gefeiert von zahlreichen ehemaligen
Schülern, die ihrer Verehrung für den geliebten
Lehrer durch Ilebergabe einer 500 Seiten um-
fassenden gedruckten Festgabe Ausdruck ver-
liehen. Die Universität Lausanne ehrte ihn
beim gleichen Anlaß durch Verleihung des
Ehrendoktors.

Die Tätigkeit als akademischer Lehrer war
bis über die Fünfzigerjahre hinaus nur ein

nebenamtlicher Teil von Mosers Wirksamkeit
im Dienste des Versicherungswesens. Bis zum
Jahre 1915, während vollen 25 Jahren, wid-
mete er seine Kräfte dem Bunde, zuerst (1891
bis 1904) als Mathematiker des Industrie-
departementes, dann (1904—1915) als Direk-
tor des ejdg. Versicherungsamtes. Von seiner
Betätigung im Bundesdienst zeugen umfang-
reiche Denkschriften und Gutachten, die muster-
haften Jahresberichte des Versicherungsamtes,
das Bundesgesctz über den Versicherungsver-
trag, an dessen Fertigstellung er regen An-
teil nahm, sowie namentlich die Versicherungs-
lasse des eidg. Personals, die ihre Entstehung
und wissenschaftliche Fundierung vornehmlich
Moser verdankt. Auch sonst erwarb er sich blei-
bende Verdienste um das schweizerische Hlllfs-
kassenwesen. Die musterhaften Statuten der

eidg, Kasse bildeten das Vorbild für zahlreiche
andere Kassen, so namentlich auch für die

Hülfskafse des beimischen Staatspersonals, de-

ren Gründung weitgehend mit Mosers Na-
inen verknüpft ist, ferner die Personalfürsorge-
lasse der Burgergemeinde Bern und viele an-
dere. An der Universität Bern verdankt die

Akademiscke Witwen-, Waisen- und Alterskasse
der Professoren ihr Dasein und ihre erfreu-
liche Entwicklung dem Weitblick und dem sozialen
Sinn Mosers. Nicht weniger verdienstlich war
Mosers Tätigkeit bei der Krankenkasse für den

Kanton Bern, deren versicherungstechnischc

Grundlagen er schuf und an deren Entwicklung
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er durch langjährige Mitwirkung im Zentral-
vorstand in hohem Matze beteiligt war.

Mosers Name hatte im Versicherungswesen
internationalen Klang. Kein Wunder, daß ihn
der Völkerbund zu wiederholten Malen für
die Erledigung schwieriger Fragen auf dem
Gebiete der Sozialversicherung zu Rate zog,
so bei der Ausscheidung der Sozialversicherungs-
anspräche in den abgetretenen Gebieten von
Elsaß-Lothringen, Posen und Pomerellen so-
wie Oberschlesien.

Der Burgergemeinde Bern, in die sich Moser
schon in jungen Jahren ausnehmen ließ, diente
er jahrelang in wichtigen Kommissionen und
Aemtern, u. a. als Mitglied des Großen und
Kleinen Burgerrates. In der Bernischen und
Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft,
in der Vereinigung schweizerischer Versicherungs-
Mathematiker und der Mathematischen Vereinst
gung Bern wurden Mosers Verdienste durch die
Verleihung der Ehrenmitgliedschaft gewürdigt.

Mit dem Tode Mosers hat ein reiches
Leben, ausgefüllt mit unermüdlicher Arbeit im
Dienste der Wissenschaft und der Oeffentlichleit,
ihr Ende gefunden. Moser war ein begeisterter
Vertreter der Mathematik und ein edler Men-
schenfreund; seine Wissenschaft erlaubte ihm,
ein Helfer von Tausenden und Tausenden von
Witwen, Waisen und Invaliden zu werden.
Die von ihm geschaffenen Hülfskassen werden
ein bleibendes Denkmal für ihn sein. L!7. st.

In der Stadtratssitzung vom
30. August wurden die folgenden Trat-
tanden behandelt: 1. Ersatzwahl in die
Gesundheitstommission: 2. Beitrags-
bewilligungen: 3. Abrechnung über die
Erstellung eines Schmutzwasserkanals
Muristraße-Wyßlochgut: 4. Entwässe-
rung und Weginstandstellungen im
Bremgartenfriedhof: 5. Instandstellung
der Fassade des Theaterdetörations-
gebäudes: 6. Erstellung einer Wasser-
speiseleitung in der Freiburgstraße: 7.
Verwaltungsbericht für das Jahr 1934.

Im Monat Juli belief sich der Ee-
samtlebenstosteninder in Bern
auf 135, womit er um 3 Puntte über
dem durchschnittlichen Lebensinder steht.
Auffallend ist der hohe Inder für Miet-
zinse in unserer Stadt, der mit 196
um 16 Puntte über dem Landesinder
steht.

Letzte Woche hielt die italienisch-
abessinische Schieds- und Schlichtungs-
kommission, die sogenannte Wal-
Wal-Kommission, ihre Sitzungen
im Bellevue-Palace ab. Unter anderem
wurden auch hohe italienische Kolonial-
beamte, Offiziere, Unteroffiziere und
eingeborene Soldaten der italienischen
Kolonialtruppen einvernommen. Die
Kommission verließ Bern am 25. Au-
gust abends, um sich nach Paris zu be-
geben, wo die Arbeiten fortgesetzt wer-
den.

Zur Beschwichtigung von wegen der
teilweise übertriebenen Gerüchte über
Infektionskrankheiten in Bern
teilt der Stadtarzt mit, daß im Ver-
laufe der letzten drei Wochen gemeldet
worden sind: 4 Fälle pon Paratyphus
und 4 Fälle von Kinderlähmung (dar-
unter je ein Verdachtsfall). Beim Para-
typhus liegt in drei Fällen die Jnfek-
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tiort auswärts. Set einer BSobnbeoöI»
ferung non 120,000 Seelen ïann ba
felbftrebenb teineswegs oon einer ©pi=
bemie gefprodfen werben. Sporabifd)e
gälte non Snfettionstrantbeiten torn«
men ieber3eit unb in jeher Stabt cor.
Die ©efunbbeitsbebörben haben alle
wettbigen Anorbnungen getroffen unb
3U Befürchtungen ift fein ©runb uor»
banben.

3n ben 55 Rotels unb grembenpen»
fionen ber Stabt fliegen im 3uli 14,334
© ä ft e ab. Die 3abl ber Uebernacb»
tungen betrug 27,857. Diefe 3abten firtb
etwas niebriger als bie bes Bergleicbs»
monates im lebten Sabre. Aus bem
Auslanb tauten 6543, aus ber Schwei
7791 ©elfte. Die 3af)I ber ©äfte aus
Deutfdflanb, Stalten, Oefterreid), ©ng»
lanb unb ben Sereinigten Staaten war
grßfeer wie im Suli 1934, bie ber ©äfte
aus grantreid), Selgien unb frjollanb
geringer. Sott 100 Selten waren burd>»
fdjnittlid) 40 befebt, gegen 44,7 im Suli
bes Sorjabres.

3m 3uli ereigneten fid) in ber Stabt
Sern 64 S e r t e b r s u n f ä 11 e, gegen
95 im 3uli 1934. An beit Bertebrs»
Unfällen waren beteiligt: 65 Automobile,
9 Biotorräber, 31 gabrräber, 2 Stra»
feenbabn3üge unb 1 fonftiges gubrwert,
©etötet würben 2 Berfonen, oerlebt 32,
barunter 3 Slinber unter 15 3abren.

Ant 23. Auguft, oormittags 11 Xtftr,
befilierte bie Serncr 3 n f a n
teriebrig abc 7 auf bem Bunbes»
plab oor bem ftommanbanten ber 3.
Dtoifion, Dberftbioifionär Brift. Sun»
bespräfibent Stinger mar in Segleitung
ber Sunbesräte Blotta, Stter, Steuer
Dbred)t ebenfalls erfdfietten, ebenfo ber
bernifdfe Stilitärbirettor 3ofe. 3ablreid)
war bas Subliïttitt, bas bent ftrammen
Sorbeimarfd) ber Druppett bödjfte An»
erîennung 3oIIte.

f griebrid) ©raubet,
gew. 2Beint>önbIer tu Sern.

ïlitt 28. April 1935 ocrftarb in 93em im
Ijoljen Alter non 83 gahrett 5>®r weit über
uniere Stabtgccnjen Ijiuaus beftens betannte
unb allgemein beliebte unb geartete 2Bein=
l>änbler gvicbrid) ©rauben.

Den Lebenslauf bes Stefiorbenett fcljitberte
§crr tpfarrev Stamfer an ber 'Xrauerfeier im
Krematorium in 31t Jperjen gehenden ÜBorten,
er entwarf bas 93ilb eines SJlenfdjm unb Sür»
gets, ber fid) 3e't feines Lebens burd) gemiffen»
hafte Arbcitsleifiung unb getreue ißflid)tetfäl«
Tiling aus3eid>ncte unb ben woI)l alle, bie il>n
fannten, mit Achtung unb 3tere[>rung in ©r»
innerung behalten tuerben.

griebrid} ffirunber hat am Siioefter, am
31. December 1852, in ber garnem bei Stieber»

[djerli bas Licht ber Süßelt erblidt. SBährenb
feiner erften Lebensjahre tourbe er uon feilten
©rofjcltern erjogen, bann tarn er 311 einer ga=
milie Sppdjcr im SKieb bei Konfs, wetdfer er
lebenslang ein treues Anbeuten beroahrt hot.
9tad> beftanbener Sdjulseit taut er 3U bem
Küfermeiftev Sßetterli an ber SDietjgergaffe itt
Sern in bie Lehre. Als feilt Lehrmeister er»
franfte, würbe bent jungen Lehrling bie güt)»
rung aller ©efdjäfte eine 3rttlaitg gan} über»
Taffen, fo bag fd>on früh fe-ine eigene gni»
tiatiue gewedt würbe unb fid) entfalten tonnte.

3u feiner Süßeiterausbitbung tant er bann
nach Auoetnier. §ier lernte er feilte Lebens»

gefährtin, gräuieiu (Elifabeth Sßenger, ïetttten,
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mit ber et' fid) im galjre 1873 in ©otombier
oermähltc. gn feiner ©attin erhielt er eine

Lebensgefährtin, bie ihm in ber gamilie eine
gute SÜiutter ttttb im ©efeijäft eine wertoolie
Stütje war. Aus ber ©he entfproffen im Laufe
ber gatjre 6 Kinber, 1 Sohn unb 5 Dochte.

f gtiebtidj ©runber.

Heber 20 gal>re lang war ßater ©ruttber als
Küfer unb Obertüfer im Kornhaustefler bei
$errn 9ial>m angeftellt. SJÎit beti gat)ten wud)s
ber äBunfd) in ihm, fid) felbfiänbtg 3U ntadjen.
gm gahre 1894 übernahm er bie äßeinhanb»
tung Kohler unb fpöter nod) bas ©efdfäft
Dïubi an ber Aiarttgaffe. Sein Cöcfdjäft [teilte
er auf eine abfolut reelle ©afis unb baut feines
unermüblidjen gleiftes unb bes groben Set»
trauens, bas er bei feiner Kunbfdjaft gettob,
brachte er es 3U fd)öner Stiite unb 3U beftem
©rfolge.

©s blieben ihm aber and) fdjwere 4kü»
fungen nicht erfpart. gm gahre 1914 oerftarb
fein einsiger Sohn an Dt)pl)us unb im gatpe
1915 oerior et feine ©attin, bie ihm fo oieie
gal)re in treuer Witarbeit sur Seite geftaubeu
war. Aad)bent er bann im gahre 1924 felber
eine Lungenentsünbimg burdjgemadjt, biefe aber
bant feiner Iräftigen Konftitution ohne Aa>d)=

teile überftanben hatte, entfdflofs er (ich-, auf bas
folgenbe gabt ooit feinem ©efdjäft 3urüdsu=
treten.

©in fchönes ©tlebnis war für ihn bie geicr
feines 80. ©eburtsiages, ben er nod; in notier
Aüftigteit int Kreife feiner gantilienangehörigen
oerleben burfte. Aod> in feinem hoheu Alter
unternahm Sater ©raubet ftunbenlange StJtärfcl)e
unb erfreute fid) an bet fdjonen Aatur.

gm September legten gal;res madjte fich bei
ihm ein Leiben benterlbar; ba3U tarn bann bie»
fes gtühjahr ttod) eine Lungeneiit3ünbung unb
ant 28. April erlofd) bas Lebenslidft biefes
tapfern, ausbauenden unb eblen Kämpfers.
Sater ©ruttber war in ber Dat ein Siantt ei»

gener Kraft. ffif)re feinem Anbenten!

Sehr lebhaft war bas A3 0 d) ett»
e rt b e be£ oergangerten ASodje, würbe
bod), am toonrttag um ben ©rohen ff3reis
ber Sd)wei3 für Automobile im ,,53re»
mer" gelämpft. Samstag unb Sonntag
ftanben bemgemäf] auch gan3 im 3ei=
djen bes Autos. 33et einbretbenber Dun»
îelbeit waren an beiben Dagen 3U ©bren
ber ^Rennfahrer unb Aenngäfte bie öf»
fentlidfen ©ebäube illuminiert nttb fDtün»
fter unb 23unbest)aus erftrahlten im eleï»
trijeben fiidft. 3n allen Aeftaurants
berrfdjte lebhafter Betrieb.

Nr. 35

Am 25. Auguft tonnte ber Betannte
Berner 3eidjnungslebrer unb 5tnnft=
maier ©briftian Baumgartner,
lebhaft beglüdwünfdft oon feinen Sd)ü'
lern unb Sreunben, feinen 80. ©eburts»
tag feiern unb am 27. Auguft feierte
ber Berleger bes „Buttb", Srib Äo»
eb on» Sent, feinen 60. ©eburtstag.
üoerr Bodjon ift aud) Sltitglieb bes 3en=

traloorftanbes bes Sd)wei3erif0en 3ei=
tungsoerlegeroereins unb Äräfibent bes

Berwaltungsrates ber Sd)wei3erifd)en
Depefdfenagentur. — Am 28. Auguft
feierte .$err Brofeffor Dr. 9A. Stoofe
in ooller geiftiger Aüftigteit feinen 80.

©eburtstag. ©r ift ber Sobn oon fRe»

gierungsrat Siegmunb 5tarl Stooff.
Aad> bem Dobe bes betannten Ärofef»
fors ber 3inberbeiltunbe unb ©befaßtes
bes 3enner=3inberfpitals, Brof. Aubolf
Demme, würbe er 3n beffen Aaçbfolger
gewählt. 1919 würbe er Drbinarius unb
feit 1932 befinbet er fid), im wobloer»
bientôt Aubeftanbe. 2ils ©befargt bes

3enner=3inberfpitals bat er fid), unoer»
gefelidfe Berbienfte erworben.

Am 22. Auguft ftarb im Alter 001t
71 Sabren Ardiitett Albert © e r ft c r.
Die Stabt Bern oerbantt ihm oiel

fdjöne Bauten in ber Stabt felbft unb

and), in ihrer nädiften Umgebung. Aon
ihm fiammt 3. B. bie beutfdje ©efanbb
febaft, bie Billen Dr. SJtenbe, Aüfenaibt»
3üpfer u. a. ©r bat bie halbe Spital»
gaffe umgebaut, bas Bierjabres3eiien»
Baus erftellt, bas Stuberbaus, bas

$aus Bliebt unb bas ©itt)».<ooteI. Et
leitete aud) ben Aeubau bes Äurfaal
S(bän3li.

3n ber Aadjt 00m 26./27. Auguft
erlitt ber lantonale ©ewerbefelretär Dx.

31 ein er t in ber Aäbe oon Bäristoil
einen ftbwerett Autounfall, ©r ftief) mit

feinem eigenen Auto 3uerft mit einem

anberen Auto 3ufammen unb prallte
bann nod), gegen einen Baum, ©r et»

litt innere Berietjungen unb bat fieben

Aippen unb bas Sdllüffelbein gebrochen,
©r würbe ins Burgborfer Begirïsfpital
oerbradjt.

Ungliickschronik
3it ben Bergen. 311 ©fd)i Bei

Bolitgen i. S. geriet beim öolsfdjhb
teln ber 68jäbrige Daglöbner 3a!ob
Dritten unter ben Schlitten unb blieb

tot auf bent Blatje liegen. — 3m ©e»

biete bes Schilt Borns ftiirgte Stau»
lein ©Ifa Sott aus 3üricb beim ©tau»

feeli über einen ca. 10 Bieter hohen

Srelsfopf ab unb erlitt einen Schüben

brud), ber ihren fofortigen Dob 3W

golge hatte. Die £eidje würbe nad)

Biürren gebracht unb bann nach 3m'"b
überführt.

Berte br sun fäll e. Am
_

23.
guft fuhr beim Aacbmittagstraining «W

ber Autorennbahn im Brem g art ein

w a I b ber beutfebe ©rfatjfabrer ®euer

gegen einige Sanbfäde. Der Aenittuageii
brad), budiftäblict; ent3wei. ©eper tourb

mit fdfweren, aber iiid)t lebensgefam-
licijen Berietjungen ins Spital uerbracim

— Anfonft ereigneten fiel) i't B e 1tt 1

ben Ietjten Dagen 11 fflerfebrswnfai• >

oon welchen wir nur bie bebeutenber
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tion auswärts. Bei einer Wohnbevöl-
kerung von 120.000 Seelen kann da
selbstredend keineswegs von einer Epi-
demie gesprochen werden. Sporadische
Fälle von Infektionskrankheiten kom-
inen jederzeit und in jeder Stadt vor.
Die Gesundheitsbehörden haben alle
wendigen Anordnungen getroffen und
zu Befürchtungen ist kein Grund vor-
Handen.

In den 55 Hotels und Fremdenpen-
sionen der Stadt stiegen im Juli 14,334
Gäste ab. Die Zahl der Uebernach-
tungen betrug 27,857. Diese Zahlen sind
etwas niedriger als die des Vergleichs-
monates im letzten Jahre. Aus dem
Ausland kamen 6543, aus der Schweiz
7791 Gäste. Die Zahl der Gäste aus
Deutschland, Italien, Oesterreich, Eng-
land und den Vereinigten Staaten war
größer wie im Juli 1334, die der Gäste
aus Frankreich, Belgien und Holland
geringer. Von 100 Betten waren durch-
schnittlich 40 besetzt, gegen 44,7 im Juli
des Vorjahres.

Im Juli ereigneten sich in der Stadt
Bern 64 V er k e h r s u n f ä l l e, gegen
95 im Juli 1934. An den Verkehrs-
Unfällen waren beteiligt: 65 Automobile,
9 Motorräder, 31 Fahrräder, 2 Stra-
ßenbahnzüge und 1 sonstiges Fuhrwerk,
Getötet wurden 2 Personen, verletzt 32.
darunter 3 Kinder unter 15 Jahren.

Am 23. August, vormittags 11 Uhr,
defilierte die Berner Jnfan-
teriebrigade 7 auf dem Bundes-
platz vor dem Kommandanten der 3.
Division, Oberstdivisionär Prisi. Bun-
despräsident Minger war in Begleitung
der Bundesräte Motta, Etter, Meyer
Obrecht ebenfalls erschienen, ebenso der
bernische Militärdirektor Joß. Zahlreich
war das Publikum, das dem strammen
Vorbeimarsch der Truppen höchste An-
crkennung zollte.

1 Friedrich Gründer,
gew. Weinhändler in Bern,

Am 23. April 1S3S verstarb in Bern im
hvhen Alter von 33 Jahren der weit über
unsere Stadtgrenzen hinaus bestens bekannte
und allgemein beliebte und geachtete Wein-
Händler Friedrich Grunder.

Den Lebenslauf des Verstorbenen schilderte
Herr Pfarrer Ramser an der Trauerfeier im
Krematorium in zu Herzen gehenden Worten,
er entwarf das Bild eines Menschen und Bür-
gers, der sich Zeit seines Lebens durch gewissen-
hafte Arbeitsleistung und getreue Pflichterfül-
lung auszeichnete und den wohl alle, die ihn
kannten, mit Achtung und Verehrung in Er-
innerung behalten werden.

Friedrich Grunder hat am Silvester, am
31. Dezember 1852, in der Farnern bei Nieder-
scherli das Licht der Welt erblickt. Während
seiner ersten Lebensjahre wurde er von seinen
Groszeltern erzogen, dann kam er zu einer Fa-
milie Spycher im Ried bei Köinz, welcher er
lebenslang ein treues Andenken bewahrt hat.
Nach bestandener Schulzeit kam er zu dem
lcküfermeister Vetterli an der Metzgergasse in
Bern in die Lehre. Als sein Lehrmeister er-
krankte, wurde dem jungen Lehrling die Füh-
rung aller Geschäfte eine Zeitlang ganz über-
lassen, so datz schon früh seine eigene Im-
tiative geweckt wurde und sich entfalten konnte.

Zu seiner Weiterausbildung kam er dann
nach Auveinier. Hier lernte er seine Lebens-
gefährtin, Fräulein Elisabeth Wenger, kennen,
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mit der er sich im Jahre 1373 in Colombier
vermählte. In seiner Gattin erhielt er eine
Lebensgefährtin, die ihm in der Familie eine
gute Mutter und im Geschäft eine wertvolle
Stütze war. Aus der Ehe entsprossen im Laufe
der Jahre 6 Kinder, 1 Sohn und 5 Töchter.

ch Friedrich Gründer.

Ueber 20 Jahre lang war Vater Grunder als
Küfer und Oberkiefer im Kornhauskekler bei
Herrn Rahm angestellt. Mit den Jahren wuchs
der Wunsch in ihm, sich selbständig zu machen.
Im Jähre 1334 übernahm er die Weinhand-
lung Kohler und später noch das Geschäft
Nubi an der Marktgasse. Sein Geschäft stellte
er auf eine absolut reelle Basis und dank seines
unermüdlichen Fleißes und des großen Ver-
trauens, das er bei seiner Kundschaft genoß,
brachte er es zu schöner Blüte und zu bestem
Erfolge.

Es blieben ihm aber auch schwere Prü-
fangen nicht erspart. Im Jähre 1314 verstarb
sein einziger Sohn an Typhus und im Jahre
1315 verlor er seine Gattin, die ihm so viele
Jahre in treuer Mitarbeit zur Seite gestanden
war. Nachdem er dann im Jahre 1324 selber
eine Lungenentzündung durchgemacht, diese aber
dank seiner kräftigen Konstitution ohne Nach-
teile überstanden hatte, entschloß er sich, auf das
folgende Jahr von seinem Geschäft zurückzu-
treten.

Ein schönes Erlebnis war für ihn die Feier
seines 83. Geburtstages, den er noch in voller
Rüstigkeit im Kreise seiner Familienangehörigen
verleben durste. Noch in seinem hohen Aller
unternahm Vater Grunder stundenlange Märsche
und erfreute sich an der schönen Natur.

Im September letzten Jahres machte sich bei
ihm ein Leiden bemerkbar: dazu kam dann die-
ses Frühjahr noch eine Lungenentzündung und
am 28. April erlosch das Lebenslicht dieses
tapfern, ausdauernden und edlen Kämpfers.
Vater Grunder war in der Tat ein Mann ei-

gener Kraft. Ehre seinem Andenken!

Sehr lebhaft war das Wochen-
ende der vergangenen Woche, wurde
doch am S-onntag um den Großen Preis
der Schweiz für Automobile im „Bre-
mer" gekämpft. Samstag und Sonntag
standen demgemäß auch ganz im Zei-
chen des Autos. Bei einbrechender Dun-
kelheit waren an beiden Tagen zu Ehren
der Rennfahrer und Renngäste die öf-
fentlichen Gebäude illuminiert und Mün-
ster und Bundeshaus erstrahlten im elek-
irischen Licht. In allen Restaurants
herrschte lebhafter Betrieb.

Nr. 35

Am 25. August konnte der bekannte
Berner Zeichnungslehrer und Kunst-
maler Christian Baumgar tu er,
lebhaft beglückwünscht von seinen Schü-
lern und Freunden, seinen 80. Geburtz-
tag feiern und am 27. August feierte
der Verleger des „Bund", Fritz Po-
chon-Jent, seinen 60. Geburtstag.
Herr Pochon ist auch Mitglied des Zen-
tralvorstandes des Schweizerischen Zei-
tungsverlegervereins und Präsident des

Verwaltungsrates der Schweizerischen
Depeschenagentur. Am 28. August
feierte Herr Professor Dr. M. Stoof
in voller geistiger Rüstigkeit seinen 3l>.

Geburtstag. Er ist der Sohn von Re-

gierungsrat Siegmund Karl Ctooß.
Nach dem Tode des bekannten Profes-
sors der Kinderheilkunde und Chefarztes
des Jenner-Kinderspitals, Prof. Rudolf
Demme, wurde er zu dessen Nachfolger
gewählt. 1919 wurde er Ordinarius und
seit 1932 befindet er sich im wohlver-
dienten Ruhestande. Als Chefarzt des

Jenner-Kinderspitals hat er sich unver-
geßliche Verdienste erworben.

Am 22. August starb im Alter von
71 Jahren Architekt Albert G e r ster.
Die Stadt Bern verdankt ihm viel
schöne Bauten in der Stadt selbst und

auch in ihrer nächsten Umgebung. Von
ihm stammt z. B. die deutsche Gesandt-
schaft, die Villen Dr. Mende, Rüfenacht-
Küpfer u. a. Er hat die halbe Spital-
gasse umgebaut, das Vierjahreszeiten-
Haus erstellt, das Studerhaus, das

Haus Vüchi und das City-Hotel. Er

leitete auch den Neubau des Kursaal
Schänzli.

In der Nacht vom 26.,27. August
erlitt der kantonale Gewerbesekretär Dr.

KI ein ert in der Nähe von Bäriswil
einen schweren Autounfall. Er stieß mit

seinem eigenen Auto zuerst mit einem

anderen Auto zusammen und prallte
dann noch gegen einen Baum. Er er-

litt innere Verletzungen und hat sieben

Rippen und das Schlüsselbein gebrochen.
Er wurde ins Burgdorfer Bezirksspital
verbracht.

îlnAliiàsâi-oià
In den Bergen. In Eschi bei

Voltigen i. S. geriet beim HolzWH
teln der 68jährige Taglöhner Jakob

Tritten unter den Schlitten nud blieb

tot auf dem Platze liegen. — Im Ge-

biete des Schilthorns stürzte Frau-
lein Elsa Lott aus Zürich beim Grau-
seeli über einen ca. 10 Meter holM
Felskopf ab und erlitt einen Schäm-
bruch, der ihren sofortigen Tod M'
Folge hatte. Die Leiche wurde Mb
Mürren gebracht und dann nach Zmmb

überführt.
V e r ke h r s u n f à l l e. Am 23. Au-

gust fuhr beim Nachmittagstraining am

der Autorennbahn im Bremgarteu-
wald der deutsche Ersatzfahrer GeM

gegen einige Sandsäcke. Der Rennwagen

brach buchstäblich entzwei. Geyer willm
mit schweren, aber nicht lebensgesam-
lichen Verletzungen ins Spital verbracht

— Ansonst ereigneten sich in Bern'
den letzten Tagen 11 Verkehrsunfam-
von welchen wir nur die bedeutender
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bringen. Stuf beut 33af)nf)of|.'Ictti Tollt»
bierte ein fiaftroagen mit einem fUiotor»
vabfnbrer, ber fdjroer oerlefet ins 3nfet=
fpttal uerhradjt roerben miifete. — 33eini
Sierf)iibeti ftief? ein ïîabfafjrer art ein
jßerjbnertauto unb mu&te mit ßopf»
Iterierungen in Sperialbebanblurtg ge«
nommert roerben. — Auf beut Veiten»
ptals rourbe eine 70jctl)rige Stau non
einem Vabfafirer uingefafjren unb er»

litt einen Seinbrucfj. 3I)t 3uftanb i)t
beforgntserregenb. — 23or beut ©enfer»
Ijaus erlitt ber SRotorrabfaljrer SBilli
Badjntann einen fcljroeren Unfall unb
mufete ins 3nfelf:pital überführt roerben,
— 3n 3 o p p i g e rt rourbe ber 6Ijäf>rtge
Spenglernreifter 3of)annes 33aurnberger
famt feinem galjrrabe non einem Auto
überfahren unb erlag bert erlittenen 33er»
tefeungen. — 3rt Srlproar^enburg
tollibierte ber 3tmmermanrt SBeijjert auf
feinem gahrrab mit einem Auto unb
tourbe auf ber Stelle getötet. — Sit
Aotfjrift fuhr ©ememberat Vlüi) mit
feinem fjahrrab gegen ein 3tuto unb
tourbe auf ber Stelle getötet. — 33ci
9Jt er Ii f cb a d) en, in ber dfähe non
ftüfnatht am Vierroalbftätterfee, eretg»
trete fid) am Donnerstag normittag ein
idfroeres 3lutomobiIungIüd, bei bem bie
Königin non 33elgien ums fielen tarn.
3toei Automobile fuhren non fiuäern
nad) ftüßnadjt. 3m erften befanb fid)
bas belgifdfe ftötrigspaar unb ein ©häuf»
feur. Der Sinnig fuhr felber. Aus nod)
nicht abgeflärter Urfadje fuhr ber V3a=
gen plöblid) über ben Straßenraub hin»
aus in ben See. Dabei rourbe bie Äö»
nigin an einen 33aum gefdfleubert. Sie
erlitt einen Schäbelbrudj unb ftarb. Der
ftenig erlitt nerfd)iebene Verlegungen
am Äopfe.

Kleine Umschau
Der Sommer nimmt nun roirïtid) unb roa|r»

bfftig Abfdjieb non uns unb er hat fitfr ju
biefent 3®ede gleich bas richtige AbfcßiebiS«
wetter nritgeEiradjt. CDie Motten sielen unb
o« SBinb uaufdji burd) bie 53lätfei unb bap
regnet's audi, tons in Scheffels Drompeter«
jjcb, fo oiel id) mid) erinnere, nid)t ber gatl

9Jîait fiel)t auch nur mehr gaip ausnahm,««
weife irgenbein Heines ffltäbel mit blühen Ar«
"'eu unb and) Bet ber fielt man bie etgent«
Itajen Arme uor lauter ©änfeßaut nicht. Dafür
tarnt man aber öfters gdnjlict) batrdjtDeidjite
Saitbatetten unb gang burd)itäf)te Strümpfe
Mttmitbcru, iras aber genau genommen bod)

put 33emitleiben als 311m föetDunberu
anregt unb pmeift etroas „|otfd)ig" ausfielt.

Aber bei: Segen ift troßbem oft aud) bann
luiljltd), toenn er für bie fiartbunrtfdjafl

jiud) feine nnfrebingte Sxoüoenbtg'fetl mel)r ift,
bejonbers in Abeffimen. Die ftarlen Siegen«
Wie, bie teßt|in bort roteber einfetten unb
straften unb Sßege in 9Soräfte ocrtoaubetten,
aetläntgetn fo manchem armen Deufet bas Sehen
fad) roteber um ein paar 2Boc|eit. Denn non
etil« frieblicßen Seilegung bes ftonfliltes fpre«
Wt ntd)t einmal bie großangelegteren Söller«
aunosoerehrer nte|r. Sie tröften fic| aber ba«
'ir mit ben. Sotatifietungsausfid)teit uttb finb
'reift fdjlecßt auf bie Abefftirier 311 fpredjert,
te bod) ein Jfiaoenfyaltenbes, totlbes, grau*
"El®®' "Uätoilifiertes Soi! finb, bas fro| fein
Wire, toenn fid) ein Slulturoolt bie 9Jlü|c
' p'I'fi' ill, es auf eine |ö|ere et|ifd)e Safts

bringen unb i|m, im Umtaufet) gegen alte
5ireop!citpInttcn unb Jitfdjige Filmrollen
ite 33übenfd)älje unb (Erje wegnimmt. £efyr=

gelb muß bod), fdjließlidj jeber äa|Ien unb um«
fonft ift leutjutage nidjit einmal ber Dob.
Sombenftieger unb Danîs toften bod) eine
Menge ©eib unb meint Äultur nic|t fo teuer
ertauft roerben müßte, bann. |ätte fie über«

|aupt teilten fo |b|en moralifdjen 2Bert. Uebri«
gens fdjeiut bie Hulturoerbreitung, troß bes
Siegens, roenigftens aus ber Suft herunter,
fd)ou losgegangen 3U fein, bettn in ben nenefteii
Depefdjen 00m „griebensfchauplaß" fte|t fetjon
non einer 'a'bgefdfoffenen ttaJienifc|en glugere
31t Iefen unb aud; banott, baß bie Untertanen
Spaité §etaffies fid> im prattifdjen £itftfc|utj
übten. Das |eißt, fie raffen t|re Dörfer im
Stich unb flüchten fid) in bie fflScilber. Alfo
bürfteii fie and) beit Saß: „Alles ©ute fommt
non- oben" fc|on Begriffen IjaBeit.

9cittt, mir haben ja uorberhanb mirttid) äBich,«

tigeres 311 tun, als uns um frembe §ättbel 311

tümmern. SBir finb bod) berseif mitten brin«
nett in ber „Tour de Suisse". Unb im |eu=
tigen Statte — es ift tOîittroocb — fteht ge«
fc|rieben, baß morgen bie Dour be Sutffeler
buret) Sem burdjfommen uttb baß gans Sem
heute fdjon nor Segeifterung fiebert, Da id)
nun aber troß gieberthermometer teinerlei Dem«

peraturerhöhung an mir tonftatieren tonnte,
fonbem e|er ein gemiffes Sehnen nach molliger
Untermäfc|e uerfpiirte,. fragte id) 3Ur Äonitrotite
meiner eoentuelt abnormalen Serantagung, je«
ben mir begegnertben Setannten nad) feinen
.Rörpertemperaturoerlaltniffen. 3c| traf aber
ntrgenbs auf ein „fiebernbes" Serftänbnis unb
eine Schöne fragte fogau etrnas fc|nippifd), ob
ich 'dd)t rotebcr einmal einen Sögel h^tte?
Als id) i|r aber erttärt hatte, baß bod) heute
fd)on gau3 Sem megen morgen fieberte, gab
fie mit ben 3iat, Dort) 311111 Arst 311 .ge|en,
benn mit bem tßaratpphus fei nicht gut Ätr«
fd)en effen unb aud) bie 5rinbertä|mung, graf«
fiere bermateu mieber in ber Stabt. Steinen
©imuurf, baß id) mit meinem uietßen Sart
bod) too|I fd)on gefeit o.on ber Äinbertä|mung
feilt bürfte, fertigte fie bantit ab, baß aueß, ©r«
roarhfene oon ber ftinbetlä|mung ergriffen roür«
beit, bie eben i|r tinblic|es ©emiit nod) nidjt
abgeftreift i|ätten. Unb babei tad)te fie fo
fpöttifd), baß ich os oot'sog, nttd) rafd) 3U

empfehlen. Aber im allgemeinen tonimt es
mir bod) fo oor, ats ob bie ftebernbe Segeifte«
rung für bie 7tägige Aobateret bod) nur in
ben ölöpfen ber Sportrebaticure ffedett toiirbe.
Uttb id), begreife bas ja aud) ootltommen.
3eber Neuner tobt feilt tpferb unb roemt es

aud) nur ein Seto ift.
Hebrtgeits mirbettc aud) bot „Sadtluttur«

firm", troßbem es babei teilte ftaubaufmirbetn«
ben Sdjtepptteiber 311 fe|en gab, miubefteus
in bett 3oitungen otel Staub auf. ffis gab ba
©infeuber unb ©injenberimten, bie mit Sibet«
[teilen pro unb. tontra jonglierten unb and)
folcbe, bie bie TOBglicßteit einer betteibeten Du«

genb tuttbroeg abjtritten, ba eine folcße ja bod)
teilte Dugeitb, fonbern nur Aratrerie toäre. Aui|
gcfunb|eittic|c ©rünbe tmttben maffen|aft ba«

für angeführt unb bas ©ange artete berart
aus, baß bie 3eitungen fchtießltcT) felbft „Scßluß
mit ber Aadttulturbebaite" erttärten. Aber auc|
ber Statur fc|eint btefe „Aüd!e|r_ 3ur Sahir"
3U bumm getoorbeit 3U fein ttnb fie arrangierte
beit großen SBetterjturs- Aber, o|ne mid) für
pro ober tontra fefttegen 3U roolten, muß id)

bod) offen erhören, baß id) mid) berseit |öd)ftens
bann für bie unbebingte 9iüdte|r 3ur Aatur
begeiftern tonnte, menu mid) bie Aatur oorerft
mit einem fo rueidjen, tuarmeit ©ratispetsclen
ausftatten mürbe, rote meinen Keinen ftater.

Unb bie fogenannte „2Bat«äüaI=Uommi)fiDn"
tagte aud) 3'Sätn im Se[Ieone=ipaIace. Unb
ba fa| man in beit Straßen aud) interejfante,
roafc|ed)te Afritaner. fieiber roaren es nur tauter
männliche Äolonialtrieger. Afritanerinnen pt».
ten mid) unbebingt noch nte|r intereffiert, aber

grauenbataitlone |a&on bod) nur bie Abeffi««

iiier, unb abef)irtifd>e 3eugen roaren überhaupt
feine oor bie Uommtffion gelaben, beim bie

hätten am ©nbe gar nod) irgenbetroas ausgefagt,

roas bie itommiffion tu ihren 3techtsgefü|ten
hätte oerrotrten töitnen. ffiattj 3UfäIIig aber
entßünbeten bie „Sd)roi)3er)iärn=Afabfittber" um
bie fettige 3eit. als befagte Äoinmiffioip. im
Setteoue tagte, in ber ftitabener3tehungsanjtalt
fianborf in Uöttq ein „Sagerfeuer" unb ba roar
id) als „alter Ättabe" natiirtid) aud)' babei. Set
biefet Gelegenheit rourbe aud) ber 3®if<|on=
fatt oon ,,'3Bnt«2ß.aI" auf Afäbfinberart re=

tonjtruiert. 3norjt rourbe eine roeiße Sd),nur
gefpaunt unb bas mar bie ©reit3e. Daun fa=
mett 3tuet lange, riebgrasbeträuste, in Sein«
tüdjer gehüllte Abeffinier ftetf rote Atarabus
baßer unb fie trugen 31U Spmbolifierung ber
Siegengeit große 9icgenfd)irme aufgefpannt mit
fid). Sie [toljierten graoitätifd) an ber ©reuse
auf unb ab, toobei ber eine pfällig ber ©reuse
einen Sings gab. Auf bas ßiit fturjten oon
jetifeits ber ©reuse 3roei temperamentoolle 3tt«
tiener auf ftc los uitb es 'Begann eine .reget«
red)te Sorerei. 9Jun fegte fid) aber aud) ber
Sölferbunb ins Mittet, ber buret) Dienftmänner«
ntüßett mit ber Auffdjrift „Sölterbunb" esterri«
torialifiert roar unb mit bem Sölterbunb riiäte
aud) ein Heiner, ftämmig.er 9îottreu3ter, mit einer
turjftteligen 9?ottreu3fahne beroaffnet, auf, mit
tueldjer er in bett entftanbenen finäuet ga»3
3iinftig hineimoetterte. 9tad), einer turjen Äet«
ferei töfte fic| ber Änäuet plößtid), auf unb ftob
nad) allen S3inbrid)tungeit auseinanber. Hub
fo gab es roeber Sieger noef) Sefiegtc. 3d)
aber muß ßeute nod) tad)en, roemt tcß brau
beule, fo brotlig roar bie gange Sagerfeuer«
©ptfobe.

Unb faß erlebte in btefer unferer traurigen
3cit noch otroas Suftiges. Äam ba ein rouit«
berfd)önes, Heines gräuletu 3U mir in irgenb«
einer gefd)äfttid)en -Angetegenheit. Hub a<ts td)

i|r ein Such aus meiner SBertjtätte — fo ßabe
icß nämlich meine Scßreibjtube in größenroahn«
finniger Anroanbtung getauft — hotte, tant
fie mit. An ber Sdpoelte aber ftodte bie jeben«
faits an einem feßr gepflegten Sjaustjatt ge«
rooßnte junge Dame unb jagte oerblüfft: „$u,
ba gfeßt's aber gfd>pb us!" Hub bas roar un«
Bebingt bie prägnantere Hmfchreibung für
„Säuotnig", bie td) je tut Sebeit ßörte.

© ß r t ft i a n Sue g g tt c t.

Sport.
„tßreis ber Scßroets" unb „Tour de

Suisse",
Sßunberfchöne Dinge,
Oßne Sport bas Seben ßeut'
Heberßaupt ntdjt ginge.
Abgetentt roirb je'bes Sott
Son ber 2Birtfd)aftsIrife,
Drum ift „Sport" unb roieber „Sport"
Atlerroettsbeoife.

Altes anb're ift oerßaßt
9îings in alten Sanbcn,
3ntereffe ift für nidjts
Anb'res meßt Dorßanben.
Sport ift Trumpf im Sitten, roie

Aud) im hoßeu Sorbett,
Uttb ber Scßroerpuntt ber Jtutfur '

Siegt in Sportretorben.

2Bo man roas oertufdjen roilt,
Macßt man Ctpmpiaben,
Alles fonft ift negatio,
Sur ber Sport' hat gaben.
SSas es auf ber Sßelt fonft gibt,
Alles ift oertletftert,
.Heine Seele fdject fid) brum,
Sur ber Spurt begeiftert.

Duntetmänner hie unb ba
3roar im Drüben fifdjett,
Sucßen tn ben Spbrtretorb
Solitit 3U 'mtfeßen.
Unb bie SÜBelt mad)t frößtid) mit
D|ne oiel 3U aßnen,
Danst „©efdjroinbigteitsrctorb"
Suftig auf Sultanen. ,3 0. t. f. g.
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bringen. Auf dem Bahiihvfplatz lolli-
dierte ein Lastwagen mit einem Motor-
mdfatzrer, der schwer verletzt ins Insel-
spital verbracht werden mutzte. — Beim
Bierhübeli stietz ein Nadfahrer an ein
Personenauto und mutzte mit Kopf-
Verletzungen in Spezialbehandlung ge-
nommen werden. - - Auf dern Bären-
platz wurde eine 70jährige Frau von
einen, Radfahrer umgefahren und er-
litt einen Beinbruch. Ihr Zustand ist
besorgniserregend. — Vor dem Genfer-
Haus erlitt der Motorradfahrer Willi
Bachmann einen schweren Unfall und
mutzte ins Jnselspital überführt werden,
— In K o p pigen wurde der 61jährige
Spenglermeister Johannes Baumberger
samt seinem Fahrrade von einem Auto
überfahren und erlag den erlittenen Ver-
letzungen. — In Schwarzenburg
kollidierte der Zimmermann Weihen auf
seinem Fahrrad mit einen, Auto und
wurde auf der Stelle getötet. — In
Rothrist fuhr Gemeinderat Plütz mit
seinem Fahrrad gegen ein Auto und
wurde auf der Stelle getötet. — Bei
Merlischachen, in der Nähe von
Kühnacht am Vierwaldstättersee, ereig-
nete sich am Donnerstag vormittag ein
jchweres Automobilunglück, bei dem die
Königin von Belgien ums Leben kam.
Zwei Automobile fuhren von Luzern
nach Kütznacht. Im ersten befand sich
das belgische Königspaar und ein Chauf-
feur. Der König fuhr selber. Aus noch
nicht abgeklärter Ursache fuhr der Wa-
gen plötzlich über den Stratzenrand hin-
aus in den See. Dabei wurde die Kö-
nigin an einen Baum geschleudert. Sie
erlitt einen Schädelbruch und starb. Der
König erlitt verschiedene Verletzungen
am Kopfe.

kleine Ilmsàau
Der Sommer nimmt nun wirklich und wahr-

hastig Abschied von uns und er hat sich zu
diesem Zwecke gleich das richtige Abschieds-
wetter mitgebracht. Die Wolken ziehen und
oer Wind rauscht durch die Blätter und dazu
regnet's auch, was in Scheffels Trompeter-
ued, so viel ich mich erinnere, nicht der Fall
>t.

^
Man sieht auch nur mehr ganz ausnahnzs-

weise irgendein kleines Mädel mit blutten Ar-
men nnd auch bei der sieht man die eigent-
nchen Arme vor lauter Gänsehaut nicht. Dafür
mm, man aber öfters gänzlich durchweichte
Sandaletten und ganz durchnähte Strümpfe
bewundern, was aber genau genommen doch
'"ehr zum Bemitleiden als zum Bewundern
anregt und zinneist etwas „hotschig" aussieht.

Aber der Regen ist trotzdem oft auch dann
"och nützlich, wenn er für die Landwirtschaft
auch keine unbedingte Notwendigkeit mehr ist,
bgonders in Abessinien. Die starken Ziegen-
lalle, die letzthin dort wieder einsetzten und
Straßen und Wege in Moräste verwandelten,
verlängern so manchen! armen Teufel das Leben
roch wieder um ein paar Wochen. Denn von
einer friedlichen Beilegung des Konfliktes spre-
cheu nicht einmal die großangelegtesten Völker-
aundsverehrer mehr. Sie trösten sich aber da-
ur mit den Lokalisiernngsaussichte» nnd sind
ueist schiecht auf die Äbesfinier zu sprechen,
ie doch ein sklavenhaltendes, wildes, grau-

unzivilisiertes Volk sind, das froh sein
saute, wenn sich ein Kulturvolk die Mühe
'Mimen will, es auf eine höhere ethische Basis
» bringen und ihm, im Umtausch gegen alte
.^unnophonplnttcn und kitschige Filmrollen
' "î Bodenschätze und Erze wegnimmt. Lehr-

geld muh doch schließlich jeder zahlen und um-
sonst ist heutzutage nicht einmal der Tod.
Bombenslieger und Tanks losten doch eine
Menge Geld und wenn Kultur nicht so teuer
erkauft werden mühte, dann. Hütte sie über-
Haupt keinen so hohen moralischen Wert. Uebri-
gens scheint die Kulturverbreitung, trotz des
Regens, wenigstens aus der Luft herunter,
schon losgegangen zu sein, denn in den neuesten
Depeschen vom „Friedensschauplatz" steht schon

von einer abgeschossenen italienischen Flugerc
zu lesen und auch davon, daß die Untertanen
Halle Helassies sich im praktischen Luftschutz
übten. Das heißt, sie lassen ihre Dörfer im
Stich und flüchten sich in die Wälder. Also
dürften sie auch den Satz: „Alles Gute kommt
von oben" schon begriffen haben.

Nun, wir haben ja vorderhand wirklich Wich-
tigeres zu tun, als uns um fremde Händel zu
kümmern. Wir sind doch derzeit mitten drin-
neu in der „Tour 6e Suisse". Und im Heu-
tigen Blatte — es ist Mittwoch ^ steht ge-
schrieben, daß morgen die Tour de Suisseler
durch Bern durchkommen nnd daß ganz Bern
heute schon vor Begeisterung fiebert- Da ich

nun aber trog Fieberthermometer keinerlei Tem-
peraturerhöhung an mir konstatieren konnte,
sondern eher ein gewisses Sehnen nach wolliger
Unterwäsche verspürte, fragte ich zur Kontrolle
meiner eventuell abnormalen Veranlagung, je-
den mir begegnenden Bekannten »ach seinen
Körpertemperaturverhältnissen. Ich traf aber
nirgends ans ein „fieberndes" Verständnis und
eine Schöne fragte sogar etwas schnippisch, ob
ich nicht wieder einmal einen Vogel hätte?
Als ich ihr aber erklärt hatte, daß doch heute
schon ganz Bern wegen morgen fieberte, gab
sie mir den Rat, doch zum Arzt zu .gehen,
denn mit dein Paratyphus sei nicht gut Kir-
scheu essen und auch die Kinderlähmung gras-
siere dermalen wieder in der Stadt. Meinen
Einwurf, daß ich mit meinem weihen Bart
doch wohl schon gefeit von der Kinderlähmung
sein dürfte, fertigte sie damit ab, dah auch Er-
wachsene von der Kinderlühmung ergriffen wür-
den, die eben ihr kindliches Gemüt noch nicht
abgestreift hätten. Und dabei lachte sie so

spöttisch, dah ich es vorzog, mich rasch zu
empfehlen. Aber im allgemeinen kommt es
mir doch so vor, als ob die fiebernde Begeiste-
rung für die 7tägige Pedalerei doch nur in
den Kopsen der Sportredakteure stecken würde.
Und ich begreife das ja auch vollkommen.
Jeder Zigeuner lobt sein Pferd und wenn es

aucb nur ein Velo ist.

Uebrigens wirbelte auch der „Nacktkultur-
film", trotzdem es dabei keine staubaufwirbeln-
den Schleppkleider zu sehen gab, mindestens
in den Zeitungen viel Staub auf. Es gab da
Einsender und Einsenderinnen, die mit Bibel-
stellen pro und kontra jonglierten und auch

solche, die die Möglichkeit einer bekleideten Tu-
gend rundweg abstritten, da eine solche ja doch
keine Tugend, sondern nur Pruderie wäre. Auch
gesundheitliche Gründe wurden massenhaft da-

für angeführt und das Ganze artete derart
aus, daß die Zeitungen schließlich selbst „Schluß
mit der Nacktkulturdebatte" erklärten. Aber auch

der Natur scheint diese „Rückkehr zur Natur"
zu dumm geworden zu sein nnd sie arrangierte
den großen Wettersturz. Aber, ohne mich für
pro oder kontra festlegen zu wollen, muß ich

doch offen erklären, daß ich mich derzeit höchstens

dann für die unbedingte Rückkehr zur Natur
begeistern könnte, wenn mich die Natur vorerst
mit einem so weichen, warmen Gratispelzchen
ausstatten würde, wie meinen kleinen Kater.

Und die sogenannte „Wal-Wal-Koinmisswn"
tagte auch z'Bärn im Bellevne-Palace. Und
da sah man in den Straßen auch interessante,

waschechte Afrikaner. Leider waren es nur lauter
männliche Kolonialkrieger. Äfrikanerinnen hat-
ten mich unbedingt noch mehr interessiert, aber

Frauenbataillone haben doch nur die Abessi--

nier, und abefsinische Zeugen waren überhaupt
keine vor die Kommission geladen, denn die

hätten nur Ende gar noch irgendetwas ausgesagt,

was die Kommission in ihren Nechtsgefühlen
hätte verwirren können. Ganz zufällig aber
entzündeten die „Schwyzerstärn-Pfadfinder" um
die selbige Zeit, als besagte Kommission- im
Bellevue tagte, in der Knabenerziehungsanstalt
Landorf in Köniz ein „Lagerfeuer" nnd da war
ich als „alter Knabe" natürlich auch dabei. Bei
dieser Gelegenheit wurde auch der Zwischen-
fall von „Wal-Wal" auf Pfadfindsrart re-
konstruiert. Zuerst wurde eine weiße Schnur
gespannt und das war die Grenze. Dann ka-
men zwei lange, riedgrasbekränztc, in Lein-
tücher gehüllte Abessinier steif wie Marabus
daher und sie trugen zur Synrbolifierung der
Regenzeit große Regenschirme aufgespannt mit
sich. Sie stolzierten' gravitätisch an der Grenze
ans nnd ab, wobei der eine zufällig der Grenze
einen Kings gab. Auf das hin stürzten von
jenseits der Grenze zwei temperamentvolle Jta-
liener auf sie los und es begann eine regel-
rechte Borerei. Nun legte sich aber auch der
Völkerbund ins Mittel, der durch Dienstmänner-
müßen mit der Aufschrift „Völkerbund" erterri-
torialisiert war und mit dem Völkerbund rückte
auch ein kleiner, stämmiger Rotkreuzler, mit einer
kurzstieligen Rotkreuzfahne bewaffnet, aus, mit
welcher er in den entstandenen Knäuel ganz
zünftig hineinwetterte. Nach einer kurzen Kei-
lerei löste sich der Knäuel plötzlich auf und stob
nach allen Windrichtungen auseinander. Und
so gab es weder Sieger noch Besiegte. Ich
aber muß heute noch lachen, wenn ich dran
denke, so drollig war die ganze Lagerfeuer-
Episode.

Und ich erlebte in dieser unserer traurigen
Zeit noch etwas Lustiges. Kam da ein wun-
derschönes, kleines Fräulein zu mir in irgend-
einer geschäftlichen Ängelegenheit. Und als ich

ihr ein Buch aus meiner Werkstätte — so habe
ich nämlich meine Schreibstube in größenwahn-
sinniger Anwandlung getauft — holte, kam
sie mit. An der Schwelle aber stockte die jeden-
falls an einem sehr gepflegten Haushalt ge-
wohnte junge Dame nnd sagte verblüfft: „Hu,
da gfeht's aber gschyd us!" Und das war un-
bedingt die prägnanteste Umschreibung für
„Säuornig", die ich je im Leben hörte.

Ch r i st i n n Lu e g g u e t.

Zport.
„Preis der Schweiz" und „Tour rie

8uisse",
Wunderschöne Dinge,
Ohne Sport das Leben heut'
Ueberhanpt nicht ginge.
Abgelenkt wird jedes Volk
Von der Wirtschaftskrise,
Drum ist „Sport" und wieder „Sport"
Allerweltsdevise.

Alles and're ist verhaßt
Rings in allen Landen,
Interesse ist für nichts
And'res mehr vorhanden.
Sport ist Trumpf im Süden, wie
Auch im hohen Norden,
Und der Schwerpunkt der Kultur "
Liegt in Sportrekorden.

Wo man was vertuschen will,
Macht man Olympiaden,
Alles sonst ist negativ,
Nur der Sport hat Faden.
Was es auf der Welt sonst gibt,
Alles ist verkleistert,
Keine Seele schert sich drum,
Nur der Spurt begeistert.

Dunkelmänner hie und da
Zwar im Trüben fischen,
Suchen in den Spörtrekord
Politik zu mischen.
Und die Welt macht fröhlich mit
Ohne viel zu ahnen,
Tanzt „Eeschwindigkeitsrekord"
Lustig auf Vulkanen. ,H o t t
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